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Programm der Gegenrevolution !
aber wären alle Grundlagen von Treu

und Glauben erschüttert , auf denen sich
jedes geordnete Gemeinschaftsleben aufbaut .

Das Verhängnis schreitet fort . Aufgehalten
kann es nur werden , wenn sich eine g e -

waltige Welle des Volkswillens

ihm entgegenwirft .
Republikaner , verteidigt die

Republik !

Vapens Kriegserklärung an Weimar
Bede vor den bayerischen Industriellen

Alarm !
Republikaner ! Verteidigt die

Republik !

Herr von P a p e n hat heute vormittag
vor den bayerischen Industriellen eine Rede

gehalten , die eine Kriegserklärung
an alle deutschen Republikaner
ist, eine Rede , die im deutschen Volk eine

tiefe Beunruhigung hervorrufen wird und

die darum auch für die Wirtschaft
eine furchtbare Schädigung bedeutet .

Herr von Papen will nur an dem zweiten
Teil der Reichsverfassung „nicht rütteln " .

Dieser zweite Teil handelt von den „ Grund -

rechten und den Grundpflichten der Deut -

schen " in zumeist unverbindlicher Form . Der

erste Teil enthält die Bestimmung , daß
Deutschland eine Republik ist, daß alle

Körperschaften nach demokratischem Wahl -
recht zu wählen sind , daß die Regierungen
des Vertrauens der Volksvertretungen be -

dürfen , kurz alle Bestimmungen über den

Aufbau der demokratischen Republik .
Von diesem ersten Teil will Herr von

Papen keinen Stein auf dem anderen lassen .
Ueber die Staatsform selbst spricht er in

zweideutigen Ausdrücken , die auf alle m o n -

archistischen Umtriebe ermunternd

wirken müssen . Er fordert die Unabhängig -
keit der Regierung vom Parlament , also

völlige Beseitigung des parlamentarischen
Systems , eine erste Kammer , V e r -

fassungsautonomie für die Län -

der , so daß sie reaktionäre Wahlsysteme
und unter Umständen auch die M o n -

a r ch i e wieder einführen können .

Das sind gefährliche Pläne . Man kann

aber vielleicht sagen , gegen diese gefährlichen
Pläne bestehe der Schutz des Artikels 76 .

Danach kann die Verfassung nur durch Zwei -
drittelbeschluß des Reichstags oder durch Be -

schluß der Mehrheit aller Stimmberechtigten
in einer Volksabstimmung geändert werden .

Herr von Papen kann nicht glauben , daß
der nächste Reichstag eine Zweidrittelmehr -
heit für seine Pläne haben wird Er kann

kaum glauben , daß eine Volksabstimmung
ihn ans Ziel bringen wird .

Was sagt der Ernannte Hindenburgs zu

dieser Frage ?
Die Reichsregierung wird den Verfassungs -

entwurf so sertigstellen . daß d e r n e u e R e i ch s-

tag ihn bei seinem Zusammentritt vorfindet .
Möge er beweisen , daß er dieser großen Aufgabe

gewachsen ist ! Lebensfähig find nur diejenigen
Einrichtungen , welche ausbauende Arbeit schassen
können .

Das ist eine Drohung an einen Reichs -

tag . der sich den Wünschen der Barone nicht

fügen will .

Und weiter :

Die Reichsregierung ist entschlossen , den ihr
vom cherrn Reichspräsidenten erteilten Auf -

trag der Neuordnung unseres Staats -
und Wirtschaftslebens bis zum Erfolge durchzu -
führen . Sie hat dazu den willen und die

wacht . . .
An dieser gleichfalls äußerst drohend klin -

genden Aeußerung ist nur eines unbedingt
richtig , daß die Regierung der Barone den

Willen zu einer konterrevolutionären Ver -

fassungsänderung hat . Daß sie den Auf -
trag dazu vom Reichspräsidenten erhalten

hat , ist zunächst zu bezweifeln . Daß sie

dazu dieMacht hat , muß sieer st
beweisen !

Herr von Papen läßt in seiner Rede die

Möglichkeit offen , daß der Reichspräsident
von Hindenburg eine Verfassungsänderung

zulassen könnte , die auf einem anderen Weg
als dem verfassungsmäßigen zustande kommt .

Damit führt Herr von Papen
einen Schlag gegen die Autori -

tät des Reichspräsidenten .
Die verfassungstreuen Elemente des deut -

schen Volkes , die Herrn von Hindenburg als

Hüter der Verfassung in sein Amt

eingesetzt haben , fordern als Antwort auf die

München . 12. Oktober .

Reichskanzler von Papen hat heute auf der

außerordentlichen Mitgliederversammlung des

bayerischen Zndustriellenverbands eine Programm¬
rede gehalten , in der er seine Pläne zur Z e r -

schlagung der Verfassungvonweimar
entwickelte . Seine Ausführungen über seine Pläne

zur Versasfungsverschlechterung lauten :

Mit Recht hat der Herr Vorsitzende noch auf
eine Vorbedingung für eine dauernde Gesundung
der Wirrschaft hingewiesen , auf den Umbau der

Verfassung des Deutschen Reiches .
Ohne stetige politische Verhällnifse kann Handel
und Wandel des Volkes nicht gedeihen . Die
Weimarer Verfassung hat in einer Periode von
13 Jahren gezeigt , daß sie solche Verhältnisse nicht
schaffen könnte . Ueberall ist die Erkenntnis ver -

breitet , daß die Zell zu dieser Reform gekommen
ist . Gerade von München her sind dankenswerte

Anregungen gegeben worden . Alle unsere großen
Parteien sind sich in der Erkenntnis der Reform -

bedürftigkeit der Verfassung einig . Der Führer
des Zentrums hat bekanntgegeben , daß er

demnächst ein Verfassungsprogromm verkündigen

F. KI. Leipzig . 12. Oktober .

Die preußische Prozeßoertretung hat soeben

ihre Beweisanträge neu formuliert und
dem Gericht eingereicht . Diese Anträge haben jetzt
folgenden Wortlaut : Dem Vorgehen der Reichs -

regierung gegen das Land Preußen vom 20. Juli
1932 sind Verhandlungen mit den Nationalsozia -
listen über die Unterstützung des Kabinetts

von Papen durch sie vorausgegangen , bei denen
in Aussicht gestellt worden ist :

1. Aufhebung des Uniformverbots ,

2. Aushebung des Verbots der Sturmabteilungen ,

Z. Aenderung der amtlichen Personalverhältnisse

in Preußen in parteipolitischer Hinsicht .

4. Einsehung eine , bewährten Mannes als

Ministerpräsident oder Reichskommissar in Preußen ,

5. Umorganisation der inneren Verwaltung in

Preußen unter starker Mitwirkung von national¬

sozialistischen Kräften .

Diese Umstände sind entscheidend be -

st i m m e n d gewesen für das Vorgehen am

20. Juli 1932 , namentlich für die Ausdehnung
und Gestaltung dieses Vorgehens . Für den Fall ,

daß der Staatsgerichtshof diese Tatsache nicht
bereits als feststehend ansieht und für den Fall ,

daß man den Anträgen des Freistaates Preußen
und den Fraktionen des Preußischen Landtages
nicht schon auf Grund des übrigen Ergebnisses
der Verl >andlungen stattgibt , wird beantragt , über

diese Tatsachen Beweis zu erheben durch
Vernehmung :

Drohungen des Reichskanzlers eine be -

stimmte Erklärung des Reichs -
Präsidenten , daß er eine Verfassungs -
änderung auf anderem als dem verfassungs -
mäßigen Wege niemals zulassen wird .

Sollte eine solche Erklärung ausbleiben , so
wäre mit der Münchener Rede des Reichs -
kanzlers der Machtkampf um die Repu -
blik und die Demokratie eröffnet . Zugleich

werde , und es sollte mich freuen , wenn er aus den

Erkenntnissen , die er schon vor vier Jahren über
die Notwendigkeit einer stabilen Regierung aus -

gesprochen hat , jetzt dieselbe Folgerung zieht wie

ich. Ich stimme auch dem Herrn Staatsrat

Schäfser zu, daß die Periode der Gesetzgebung
durch den Artikel 48 einmal abgeschlossen werden

mutz .

Das aber kann nur durch ein neue « ver -

sassungswerk geschehen , welches das ver -

haltms zwischen Staat und Volk und zwischen

Reichsgewalt und Ländern in klarer Erkenntnis

der Notwendigkeiten der Zukunft in Würdigung

der historischen Slaatspersönlichkeilen neu be -

stimmt , wir wollen eine machtvolle und über¬

parteiliche Staatsgewalt schaffen , die nicht als

Spielboll von den politischen und gesellschaft¬

lichen Kräften hin - und hergelrieben wird .

sondern über ihnen unerschütterlich steht wie ein

rocber äe bronce . Die Reform der Verfassung

muh dafür sorgen , daß eine solche macht -

volle und autoritäre Regierung in

die richtige Verbindung mit dem Volk gebracht

z) des Freiherr » von Gleichen , verlin , Friedrich -
Eberl - Straße 15.

b) des Herrn Adolf Hitler , wünchen , Braunes

Haus .
Außerdem wird gebeten , über die gleichen

Fragen zu hören :
c) den Herrn Reichskanzler Freiherrn von

Papen , Berlin , Reichskanzlei ,
ä) den Herrn Reichswehrminister von Schleicher .

Berlin .

e) den Herrn Staatssekretär in der Reichs -

kanzlei , Planck .

Sollte der Staatsgerichtshof erkannt haben , die

zu c) und ä) genannten Herren als Zeugen zu
hören , so wird gebeten , das persönliche Er -

scheinen der Parteien , zum mindesten das

Erscheinen der zu c) und ä) genannten Mitglie -
dern der Reichsregierung anzuordnen .

( Siehe auch 3. Seite . )

Nazi - Parteibuch regiert
Wo Nazis regieren , herrscht das braune „ Par -

teibuch " . Das ist eine alte Erfahrung . In Thll -

ringen hat sie sich so schnell bestätigt , daß eine

Abordnung des thüringischen Richteroereins schon

ivenige Wochen nach dem Amtsantritt der Nazi -

regierung in Weimar bei dieser gegen die sprung -
hafte Besetzung von Stellen des juristischen
Dienstes mit Nationalsozialisten Protest erhoben
hat .

wird . An den großen Grundgesehen , die der

Teil II der Weimarer Verfassung enthält , soll

man nicht rütteln , aber die Formen des politi¬

schen Lebens gilt es zu erneuern und den Be¬

dürfnissen des Volkes anzupassen .

Die Reichsregierung muß u n a b h ä n -

giger von den Parteien gestellt werden . Ihr

Bestand darf nicht Zufallsmehrheiten ausgeliefert
sein . Das Verhältnis zwischen Regierung und

Voltsvertretung muß so geregelt werden , daß d i e

Regierung und nicht das Parlament
die Staatsgewalt handhabt .

Als Gegengewicht gegen einseitige , von Partei -
interessen herbeigeführte Beschlüsse des Reichstags
bedarf Deutschland einer besonderen ersten
Kammer mit fest abgegrenzten Rechten und

starker Beteiligung an der Gesetzgebung . Heute
ist das einzige Korrektiv gegen das überspitzte
parlamentarische System und gegen das Versagen
des Reichstags die Verordnungsgewalt des Reichs -
Präsidenten auf Grund des Artikels 48 der Reichs -
Verfassung . Sobald aber wieder stetige und
normale Verhältnisse herrschen , wird auch kein An -

laß mehr sein , den Artikel 48 in der bisherigen
Weise anzuwenden .

Die Reichsregierung beabsichtigt , die Ver -

fassungsresorm in engem Einvernehmen
mit den Ländern durchzuführen . Die

geschichtlich gewordenen deutschen Staatsgebilde
sollen nicht vergewaltigt werden . Die Reichsregie -
rung lehnt jede Maßnahme ab , die unmittelbar
oder mittelbar eine Zerschlagung Preußens be -
deutet . Eine Auflösung des preußischen
Staatsgefüges , eine Auflockerung der in

langer Geschichte gewordenen Einheit , eine Auf -
gäbe der Ost - West - Klammer können nicht die

Grundlage einer Reichsreform sein , wie sie der

Reichsregierung vorschwebt . Die Erhaltung
Preußens in seinem Bestand als staatsrechtliche
Einheit wird nicht nur von Preußen als eine

selbstverständliche Forderung angesehen , sie dürfte
auch von den anderen Ländern als Sicherung
gegen eine Mediatisierung der außerpreußischen
Länder betrachtet werden . Das Schwergewicht der
Reichsreform muß in der Beseitigung des

allgemein , auch von bayerischer Seite , beklagten
Dualismus zwischen Reich und Preu -
ßen liegen . In ihr wird die Zusammen -
fassung der wichtig st en Organe des

Reiches und Preußens erreicht werden .

3m Zusammenhang mit der Herstellung einer

organischen Verbindung zwischen Reich und

Preußen wird es durchaus möglich sein , den

übrigen Ländern die gerade von bayerischer
Seite erstrebte Verfassungsautonomie

zu gewähren . Auch die durch Artikel IS der

Weimarer Verfassung beseitigte Gebiets -

a u t o n o m i e für die lebensfähigen und lebens¬

willigen Länder kann wiederhergestellt werden .

Auch eine Reihe weiterer Wünsche , die im

Interesse der Stärkung der Stellung der Länder

erhoben werden , ist erwähnenswert . Vor allem

wäre es denkbar , den Ländern freie Hand in

der Gestaltung des Gemeindewahlrcchts

zu geben und für den Ausbau de » Landes «

Preußens Beweisantrage
> Va » haben Papen und Hitler verhandelt ?



Raubüberfall in Velten
Ueberfall auf Rentnerehepaar

Wahlrechts wünschen der Wühler Rechnung
zu tragen .

Ich habe Ihnen in diesen kurzen Worten durch -
aus kein erschöpfendes Bild von der Reichsreform
geben können , ich habe nur Grundlinien um -
rissen , nach denen diese » Gebäude aufgeführt wer -
den soll , das dem deutschen Volke hoffentlich auf
lange Zeit eine feste Wohnung bieten wird . Die
Reichsregierung wird den Verfassungsentwurf so
fertigstellen , daß derneueReichstagfhnbei
seinem Zusammentritt vorfindet . Möge er de -
weisen , daß er dieser großen Aufgabe gewachsen
ist . Lebensfähig sind nur diesenigen Einrichtun -
gen . welche aufbauende Arbeit schaffen können .

Die Väter der Weimarer Verfassung haben
selbst die Erkenntnis besessen , daß sie das Schick¬
sal des deutschen Volke » nicht allein in die Hand
des Reichstages legen konnten . Sie haben in der

Institution des Reichspräsidenten
eine zugleich demokratische und autoritäre Gewalt
geschaffen � die einzige , die sich heut » auf «ine
Mehrheit des Volkes stützen kann . In den Händen
des Reichspräsidenten liegt heute ihr Werk , Mit
dem Eid , den er geschworen hat , ruht die Ver -

fassung als Schicksal des Volkes in seiner Hand .
Heute hat das deutsche Volk das Glück , einen
Reichspräsidenten zu besitzen , in dessen ehr -
würdiger Gestalt sich die tragenden Kräste unserer
Vergangenheit mit zukunftspoller Führerschaft
verbinden . Er ist heute der Hort allen Ver -
trauens im deutschen Volt «. Cr wird sorgen , daß
Bismarcks Vermächtnis , daß die Idee des
. . s a o r u m i m p e r i ii m " wieder die Hoffnung
der kommenden Geschlechter wird .

Die Reichsregierung hat bei ihrem Antritt als
oberstes Ziel ihrer Innenpolitik die Vereint -
gung aller wahrhaft nationalen
Kräfte proklamiert . Das Ziel bleibt unverrückt
bestehen — muß bestehen bleiben . NM Deutschlands
willen — auch wenn die Wege heut « auseinander -
führen . Nichts kann das Vertrauen in den Auf -
stieg der Nation mehr hindern , als die Unstabilität
der politischen Verhältnisse , als Regierungen , die
nur Treibholz sind auf den Wellen der Parteien
und abhängig von jeder Strömung . Diese Art
der Staatssührung der Partei -
orithmetik ist im Urteil des Volkes

erledigt .

Die Reichsregierung ist entschlossen , den ihr
vom Herrn Reichspräsidenlen erteilten Austrag
der Reuordnung unseres Siaals - und Wirt -

schostslebens bis zum Erfolg durchzuführen . Sic
bat dazu den willen und die Macht , und ich
Iweifie nicht , daß der Erfolg ihr da » heute schon
fühlbare vertrauen der breiten Massen de »
Volkes vollends gewinnen wird .

Das Volk — Reich und Länder — , sie müssen
da « neu » Deutschland bauen . To möge von den
Alpen bi , zur Memel der unsichtbare Kraftstrom
de » 8 a f? c ij m i rn p e r i o rn fda » heilig » Reich ) .
de ? unzerstörbaren Idee de » heiligen veutfchen
Reiches durch die Lände ? eilen . PHt Hindenburg
für ein neues Deutschland !

★

Iii den übrigen Partien seiner Rede führte
von Pape » enva aus !

. . Di« Hoheit de » Reiches in seiner Weltgeltung
wieder zum Ausdruck zu bringen , ist die vor -
nehmste Ausgabe der Retchsregierung . Weil wir
den Frieden wollen , fordern wir die Grundrechte
de ? Freiheit und Gleichberechtigung . Was bedeutet
da « Abrüstungsproblem für die Wirtschaft ? Was
wir wallen , ist keine neue Unruh «, kein Wett -
rüsten , kein kriegerisches Abenteuer . Unser Ziel ist
ein friedliches Europa , das geordnet ist nach den

ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit und Selbst -
bestimmung der Völker .

Das W i r t s ch a f t s p r o g r a m m der

Reichsregierung hat . das kann ich ohne Ueber -
treibung sagen , in den Kreisen der Wirtschaft in
seinem grundsätzlichen Teil einen so starken und
zustimmenden Widerhall gesunden , ws « kaum eine
Regserungsimßnahme der Nachkriegszeit . Da -
schließt natürlich nicht aus , daß einzelne Teil -
gebiet « dieses Programms kritisch beurteilt wer -
den , Der Leitsatz des Programms ist, Vertrauen
zu schaffen , eine Allflockeruna des Mißtrauens
und des jode Unternehmung - lnst tätenden Pessi -
nüsnuis zu erreichen . Der Anfangserfolg
lwt fiel) bereits in einem Ausmaß eingestellt , der
uns für die Zukunft hoffnungsoall stimme » kann .

Zur Handelspolitik kann ich nur da «
i » Münster Gesagte wiederholen . Den Gedanken
einer gnmdsätzlichen Autarkie lehnt die Reichs -
regstrung ab . Deutschland muß jede Arbeits¬
gelegenheit ausnützen , die ihm der Auslands -
markt heute noch bietet . Aber dies « Erkenntnis
darf nicht Notstandsmaßnahmen zur Erhaltung
der Lebensfähigkeit der Landwirtschaft hindern .
Es gibt ein Mittel für die an der Einfuhr nach
Deutschland interessierten Staaten , oie deutsche
Kontingentierungsposittk überflüssig
zu , nachen , nämlich für einen sühlbaren Abbau
des industriellen Protektionismus
in der Welt Sorge zu tragen .

Man ist soweit gegangen , aus dem sozial -
politischen Teil des Regisrungsprogramms
auf eine besondere Arbeiterfeindlichkeit der Reichs -

rcgicrung zu schließen . Alles , was de » Unser -
» e h »i e r g e i st im Lande stqfkl nnd zur Ge -
schästsbelebung führt , ist Sozialpolitik im

Wetter für Berlin : Noch überwiegend bewölkt .
* ohne nennenswerte Niederichläge , Temperaturen

wenig verändert , schwache Luftoewegung . — Für
Deutschland : Größtenteils Fortdauer des milden
Wetters bei bewölktem Himmel , Nur im Süd -
wssten Aufheiterung . Nirgends Niederschläge von

Bedeutung .

Ein roher Ueberfall wurde gestern auf ein altes
Ehepaar in Velten — dicht bei Berlin ver¬
übt . Di « Eheleute B a u m a n n bewohnen in dem
Hause Luisenstrahe 17 in Velten «tn » kleine

Wohnung , die nach dem Hof « zu liegt . Gegen
8 Uhr drangen plötzlich zwei mit Pistolen
bewaffnete Männer in die Wohnung ein
und forderten die alten Leute auf , ihre Ersparnisse
herauszugeben . Als ihnen gesagt wurde , daß
nichts zu finden wäre , durchwühlten sie all » Be -
hälter . Frau Baumann wollte sie daran hindern .
Die Räuber oersetzten ihr mit dem Kolben heftige
Schläge auf den Kopf , so daß sie zusammenbrach .
Der Ehemann , der seiner Frau zu Hilfe kommen
wollte , wurde von den Banditen am Halse ge -
würgt und zu Boden geschleudert . Die Ueber -
fallen «» versuchten jetzt , durch laute Hilferufe die
Aufmerksamkeit der Nachbarn zu erregen . Die
Räuber begnügten sich mit IS Mark , die sie in der
Geldbörse der Frau fanden und flüchteten .
Als Hausbewohner herbeieilten , waren die Manner
schon verschwunden . Die Suche nach ihnen blieb
ergebnislos .

MeMurtg der „ Teleeraphm Union "

London . }J . yktober .

3n Belfast ( hauptstodk von Rord - Zslond )
kam es in der Rächt zum Mittwoch trotz um¬

fassender vorsichlsmaßnahmen der Polizei zu
schwersten Arbeitslosenuaruhen . Bei

den Zusammenstößen zwischen der Polizei und

Arbeitslosen wurde ein wann durch eine Kugel

getötet und über 50 wurden teilweise schwer
verwundet . Zwei von Kugeln getroffene Unruhe¬

stifter liegen im Sterben . Z( j Arbeitslose , darunter

ein kommunistischer Rädelssiihrer . wurden ver¬

hastet .
Zl ) 00 Polizisten standen etwa 15 000 . teilweise

fruchtbarsten �yinne des Wortes . Pon . . Zystemen "
kann niemand satt werden , Die so stark kritisierte

Ermächtigungsveryrdnung soll dle

sozialen Einrichtungen leistungsfähiger gestoKen .
Für den Winter hoffen wir tn der Arbeit » -

lysenhilfe die Unterstützungssätze erhöhen zu
können . Ueber das hier mögliche Maß wird zur
Zeit beraten . In der K r s n k e n v e r s i ch e -

rung sollen Bindungen , die die früher « Reichs -

regierung den Versicherungsträgern bei den frei -

willigen Mehrleistungen auferlegt hat , gelockert
werden . Auch ist geplant , in der R « n t e n v e r -

s i ch e r u n g zunächst im beschränkten Umfange
an Stelle eines Teils der früher abgebauten
Leistungen freiwillige Mehrleistungen zuzulafsen .

In ihrer ersten Erklärung hat die Reich »-

regierun den Satz geprägt , daß der Wohl -
f a h r t s st a a t oder — wie ich unmißverständ¬
licher sagen möchte — der Versorgungs -
st a a t , so wie er in den letzten Iahren geworden
ist , die moralischen Kräfte der Nation zu schwächen
drohe . Die heftige Kritik dieses Satzes geht von

völlig falschen Itzoraussetzungen au «. Wir sind der

Ansicht , daß die Gesetzgebung d- ß legten Jahr -
zehnts in einem viel zu hohen Maße den Arbelt -

geber aller Grade von der wichtige » Pflicht ent -

lastet hat , zu allererst für den Arbeitnehmer zu
sorgen . Gerade indem der Marxismus

planmäßig die Wirtschaft durch untragbare Lasten

zerrüttet hat , ist er der Hauptschuldige an dem

Zusammenbruch der sozialen Einrichtungen . An
die Stelle des marxistischen Begriffs der staatlich

reglementierten Fürsorge setzen wir den einer

wahren christlichen Volksgemeinschaft .

? ol ? int ! r gegen Hitler

Man hat gesagt , daß der 13 . A u g u st dieses

Jahres ein Schicksalstag gewesen sei. Jener Tag

sollte der Synthese aller wahrhast nationalen

Kräfte dienen . Es galt , die große und verdienst -
volle Bewegung des N a t i g n a s s a z i a f i s m u s

in die verantwortungsvolle Mitarbeit im Reich

einzugliedern . Aber unser Ruf hat keinen
Widerhall gesunden . Es ist «ine historische
Fälschung , wenn behauptet wird , ich habe den

Nationalsozialismus von der Ergreifung der Ver -

antwortung ferngehalten . Dag Angebot des

13. August , das der NSDAP , einen Anteil an der

Macht im Reich und in Preußen , der ihr ent -

scheidenden Einfluß gesichert hätte , hat Herr

Hitler nicht angenommen , da er glaubte , ass Führer
einer Bewegung , die sich auf 230 parlamentarische
Mandate stützte , den Kanzlerposten beanspruchen
zu müßen . Er hgt diesen Anspruch erhöbe » aus
dem Prinzip der „ Totalität " , der „ Aus -

schliehlichkeit " heraus . Bekqnnt ist , daß der

Reichspräsident diesen Anspruch der Totalität ab -

lehnte . Als diese Regierung vom Reichspräsiden -
ten berufen wurde , habe ich das Prinzip
einer grundsätzlich neuen Staats .

f ü h r p n g verkündet . Ich sagte damals , daß

! « nseroative Staatspolitik eins Politik

�. n die Unrechten geraten

In der vergangenen Nacht sielen etwa 1 S b i s
20 uniformiert » H a k e n kr » u z l « r in
der Schloßstroße in Steglitz über drei Männer
her , die sie offenbar für politisch « Gegner gehalten
hatten . Zur Ueberraschung der SA . - Banditen ent -

puppten sich die Ueberfallenen als Polizei -
b e a m t e in Zivtl . Die Beamten wehrten die

Wegelagerer ab . Im Handgemenge wurde der

Polizeiwachtmeister Marx durch Schläge im

Gesicht verletzt . Schließlich konnten die Beamten
die SA. - Leute überwältigen und acht Mann von

ihnen festnehmen . Die Festgenommenen wurden
der Politischen Polizei de » Polizeipräsidiums
übergeben .

*

Bon Beamten der Politischen Polizei wurde

nachts in der A n h a l t st r a ß e eine Razzia
in einem nationalsozialistischen Per -

k e h r s s g k a s peranstoltet . Die Suche gall einige »
SA . - Leuten vom „ Sturm 14 " , die vor einiger
Zeit an dem Bandenüberfall auf den ISsährigen

in Velfaft
1 Toteir , 50 Schwerverletzt «

mit Schußmosfen ausgerüsteten Arbeitslose »

gegenüber . Diese grissen dle Polizei überoll rück -

sichlslo » mit Steinen . Flaschen und anderen wurs -

geschossen an , schössen noch Einbruch der Dunkelheil
schars aus den Fenstern , errichteten Barri¬
kaden auf den Straßen , plünderten viele Ge¬

schäfte . hielten den gesamten Berkehr aus und

legten Grohfeuer an . Die Polizei durchfuhr die

Straßen dauernd mit Panzer - und

Rkaschinengewehrwagen . Teilweise
führte die Polizei aus wagen eiserne

käsige mit sich , in die die verhafteten einge¬
sperrt wurden . Um ZZ Uhr trat die Verordnung
in Kraft , wonach kein Einwohner mehr ohne
besondere Erlaubnis seine Wohnung verlassen

durste .

aus dem Glauben sei. Da » Wesenhaite jeder
kanseroatwen Weltanschauung ist ihr « Verankerung
m der göttlichen Ordnung der Ding « .
Da » ist aber auch ihr grundjätzUcher llnterschied
zwischen der Doktrin , der die NSDAP , huldigt .
Ihr Grundsatz der Ausschließlichkeit , de » politischen
„alles oder nichts " , ihr mythischer Mefsiasglaub «
an de » wortgewostigen Führer al » den einzigen
zur Leitung d- r Geschicke Berufenen , gibt ihr d ° n

Charakter einer politischen Konfession , und eben
darin sehe ich den unüberbrückbaren

Unterschied zwischen einer konservativen
Politik au » dem Glauben und einem national '

sozialistischen Glauben au » Politik . Va, , einer

Bewegung , die die nationale inner » und äußere
Freiheit auf ihr « Fahnen geschrieben hat . verlangt
die Nation , daß sie so handelt , al » od sie da »

geistige , soziale und politische Gewissen der Nation
wäre . Handelt sie nach Gesichtspunkten der

Mastenwerbung mit demagogischer Neigung , dann

ist sie politische Partei geworden . Aber an Par -
teien ist das Reich fast zugrunde gegangen . Man

kann eben nickt auf de ? «inen Seite Massen
und Mehrheiten mitleidslos ver -

achten , wie es Hitler tut , und andererseits sich
der Parlamentsdemokratie so unter -

werfen , daß man mit dem Bolschewismus Resolu -
tionen gegen eine nationale Regierung beschließt .
Da » Schauspiel der Reichstagssitzung vom 12. Sep -
tember ist der beste Beweis für den falschen Weg .
Wenn jemals eine nationale Bewegung eine
nationale Pflicht gehabt hat . bann ist es die . dem

Reiche bei seinem Kamps um die Herstellung der
Souveränität und die Ehre der Nation nicht in
den Rücken zu fallen , wer sich In diesem Kamps
nicht eindeutig hinter die Regierung stellt , ist ein

Feind de , deutschen Volkes !

Der StaWelmumzug

Eifwer Beruht des „ Vomärls '

Braunschweig , 11. Oktober .

In her heutigen Landtagesitzung sgneen die

nalionalsozialistischen Uebergrisfe hei dem Stahl -

Helmumzug ein parlamentarisches Nachspiel . Selbst
der volksparteiliche Abgeordnete Brandes

kritisierte die unter Herrn Klagges eingerissenen

o. Btllmond in der Kantstraße teilgenommen
hatten , und sich seitdem oerborgen halten . Bisher
tonnten sechs SA. - Leute des „ Sturms 14 " er -

mtttelt und hinter Schloß und Riegel gebracht
werden .

Auchtdausstfafe für Brandstifter

Das Schwurgericht lll verurteilte den dreißig -

jährigen früheren Landwirt Berg wegen vor -

sätzlicher Brandstiftung zu zwei Jahren Zuchthaus .

Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 15. zum

1«. April das Wohngebäude seine » Bruders in

Fredersdorf . Alt - Landsberger Chaussee 59, an -

gezündet , indem er an vier Stellen einen Brand -

Herd legte . Das Motiv für die Tat war , daß er

hoffte , daß sein Bruder ihm eine Schuldsumme von

2000 M. zurückzahlen könne , wenn er die Ver -

sicherungssumme erhalte . Der Bruder war nämlich

hoch verschuldet und daher nicht imstande , eine

Zahlung zu leisten Der durch den Brand ent -

standene « chaden belief sich aus etwa 4000 M.

Zustände , um allerdings von sozialdemokratischer
Seite zu hören , daß die Bürgerlichen in Braun -

schweig johriang diese Zustände geduldet , ja ge -

fordert hätten , und trotz der zahlreichen Klagen

und Beschwerden der Arbelterbevölkerung kein

Wort der Kritik gesunden hätten . Jetzt , da sie

den Terror der Nazibanden am eigenen Letbe

spürten , müßten die Bürgerlichen die Berechtigung

der sozialdemokratischen Anklagen zugeben . Der

Sprecher der Sozialdemokraten , der Abgeordnete
T h i e l e m a n n . beleuchtete die unsagbare Feig -
heit der nationalsozialistischen Führer , die erst die

jugendlichen Anhänger zu Verbrechen anreizten ,

um si « hinterher fallen zu lassen . Da » führe zu

solchen Vorkommnissen , wie zu den in diesen

Tagen bekannt gewordenen Selbstmordver -

suchen inhaftierter jugendlicher SA. - Leute .

Nachdem bereit » kürzlich einer der verhafteten

Sprengstosfattentäter sich auszuhängen versucht

hat , hat nunmehr einer der bei dem Uebersoll auf

den Stahlhelmsackelzug festgenommenen National -

sozialisten ein Kllchenmesser verschluckt

und liegt lebensgefährlich verlegt im Kranken «

Haus . Bei beiden jugendlichen Nationalsozialisten

ist da » Motiv zu ihrem Selbstmordversuch die

Tatsache , daß sie von ihrer Partei fallen gelassen

und al » „Provokateure " abgeschüttelt worden

sind . Dies « Gemeinheit einer slrupellosen Raz >-

sührung wollten die beiden nicht überleben .

Scharf gingen die weitereiz , sozialdemolratischen�
Redner mit den Methoden de » Naziminstter »
Klagges ins Gericht Unter ihm sei ein Denun .

zlanteMum bei der Polizei «ingeristen . da « ieg -

licher Beschreibung spotte . Beamte , die Pflicht »

gemäß gegen n- lionalsozialistische Verbrecher

vorgegangen seien , wären gemaßregelt , ja sogar
entlassen worden .

KPD . ' Lügen
Sie haben kurze Beine

Ein Beispiel dafür , « ie die kommunistische

Presse ihre Leser belügt , bietet das . . Volksecho " .

Dort liest man :

„ Die Bankrotteure des 20. Juli an der Spitze
der SPD . ' Listen . Di - SPD . ' Arbeite ? fordern

Absetzung Künstlers de ? Parteioorstand stellt

ihn al » Spitzenkandidaten auf . "

Wer mit unserem Parteileben vertraut ist . weiß ,

daß unsere Abgeordneten nicht vom Parteivor -

stand und auch nicht vom Berliner Bezirksoor -

stand , sondern von den Mitgliedern der Partei in

den Kreisdelegiertenoersammlungen aufgestellt wer -

den . Die Kreisdelegierte » « erden von Ableilungs -
Mitgliederversammlungen entsandt . Die von den

Kreisen aufgestellten Vorschläge gehen an de » Be -

zirksvorstand und werden von diesem dem Partei -

tag unterbreitet . Zu dem Bezirksparteitag ent «

senden die einzelnen Parteiabteilungen die von

ihnen gewählte » Delegierten . Diese haben aus dem

Parteitag die Entscheidung zu säll - n. wer aus -

gestellt wird . Es ist von den Delegierten de , Be -

zirksparteitags über jeden einzelnen Kandidaten

der aussichtsreichen Stellen einzeln abgestimmt
worden . Gegen Künstler waren nur drei oder

vier Stimmen von über 300 Delegierten . Gegen

ihn gesprochen hat keiner der Delegierten .
Die KPD . schließt scheinbar von sich auf an -

der - , bei ihr werd - n allerdings die Kandidaten

nicht yon den Mitgliedern , sondern pom ZK. auf -

gestellt .

RfH . 350 . - Ücutyäd und wevb/oUc
sind für die Leserinnen des „ Vorwärts " durch Teilnehme an dem

Preisausschreiben über den Roman „Gilgi , eine von uns " zu

gewinnen . Nähere Bedingungen des Wettbewerbs in jeder

Sonntagsausgaoe des „ Vorwärts " .

Barrikaden
Schwere Arbeitslosenunruhen —



Rückzug des Reichsvertreters in Leipzig
Die Verdächtigungen gegen Otto Braun kläglich zusammengebrochen

Eigener Bericht de » „ Vormärit '

fetpjig , 12. Ottstber .

Der Eilbrief , den Otto Braun an den

Reichegerichtspräsidenten Bumke gerichtet hat . hat
den schnarrenden Reichsvertreter endlich gezMn -
gen , einen Rückzug anzutreten . Dieser
Reichsvertreter G o t t h e i N « r muhts zugestehen .
daß Braun sich niemals beim Reichskommissar
oder bei der Reichsregierung nach seinen

Gehaltsbezügen erkundigt habe .
Aber etwas muß doch hängen bleiben , deshalb
betont » er nochmals , Braun habe sich bei der

„ preußischen zuständigen Stelle " erkundigt , habe

schriftlich Auskunst erhalten , und diese Auzkunit
wurde dann telephonisch bestätigt , cheute oller «

ding » erinnert sich der Beamte , mit dem Braun

telephonierte , des Wortlautes nicht mehr genau .

Deshalb könne er , Gottheiner , die Behaup -

hing , Braun habe sich über die Gehaltsregelung

„ hoch befriedigt " geäußert , nicht mehr

aufrechterhalten . Damit ha « dieser glor¬

reiche Rechtsvertreter offen zugegeben , daß er

V ü r o k l a t s ch einem Gericht vortrug , das

über die höchsten Interessen des Reiches und

seiner Länder eine geschichtliche Entscheidung zu
lrcssen hat ! Büroklatsch als lotsachenersoh : das

kennzeichnet die ganze Beweiesührung Per

Papen - Regierung !

E» war sicher mehr als „sitzungspalizeiliche "
Mg » , winn der Präsident des Slaategerichts -
Haie , im Anschluß an den Rückzug OottHiiner «
noch einmal deutlich unterstrich , daß die ganz «
Erzählung über Braun überhaupt nicht
hätte vorgebracht werden dürfen .

In der Fortsetzung der Verhandlungen über die

theoretischen Anwendungsmöglich -
keiten des Ausnahmeartikel » wurde

von den Reichsvertretern der Universitätsprofessar
Bilfinger au , Halle vorgeschickt , um die un -

haltbare Stellung der Diktaturregierung zu oer -

teidigen . Wenn man solche „ Gelehrten " - Aus -

legungskünste miterlebt , dann kann man nur ein

tiefes Bedauern um solche Art Wissenschaft emp -
finden ! Bilsinger ist z. B. der Mann , der am
20. Juli eine „ Gefahr i m V e r z u g e" erfand ,
die die Reichsregierung außerstand » setzte , den

Versuch einer Abhilfe durch das Land Preußen

zu machen . Solche Gefahr im Verzug sei osfen -

kundig geworden durch eine Rede Grze -

Belgische GiegeSbilanz
400 Gemeindemandate erobert

Eigener Bericht des „ VorwSris "

Brüssel , 11, Oktober .

Das zusammnesasiende Ergebnis der Gemeinde -

mahlen in Belgien zeigt , daß die Sozialisten
einen Reingewinn von über 400 Mandaten und

von 60 Gemeindeverwaltungen zu verzeichnen
haben .

Wertet man das Ergebnis der Gemelndewahlen
im Gebiet von

Enpen - Malwedy

vom Gesichtspunkt der Frage des Wieder -

anschlusses an Deutschland , so ist zunächst sestzu -
stellen , daß die ausgesprochen deutsch «» Parteien
einschließlich des Heimatbunde « in den meisten
Ortschaften auch die « mal »in » stark » Mehr -
h « I t » rrungen haben . Damit soll ober nicht g«-
sagt sein , daß bei einer Boli »ahstimmung sich all «

dies » Wähler auch unbedingt für den Wieder «

anschluß an das Reich aussprechen würden . Bei
vielen würden zwelfello » rein wirtschaftlich » Er -

wägungen den Ausschlag geben . Dazu kommt ,
daß zum erstenmal tn vielen Ortschaften de »

Grenzgebiete « probelgisch «, katholisch « ober bür «

gerliche Listen ausgestellt wurden . Sie haben zu -
meist einen mäßigen , hier und da sogar einen er «
heblichen Erfolg erzielt und fast durchweg aus

�! ein ' ? inner in Lerlin
Teuteche « Gastspiel im Wallner «

Theater

„ Soweit ist e« gekommen , daß der «inst blühende
Garten deutscher Kunst heute einem Schindanger
gleicht , an dem ein Mann von reinlichen In «
stinkten nur mit verhaltener Nase vorübergehen
kann . . . Freibeuter walten in dem umfriedeten
Heiligtum unserer Andacht , und zwar so laut , so
vordringlich , so anmaßend und unbescheiden , daß
die deutsche Seele verdrängt ist aus der ihr ur «

eigenen Heimat , während ein fremder Wille in

planvoller Absicht jede Wurzel vergistet , die im «
noch bindet an den Urgrund unserer blutbedingten
völkischen Eigenart . " Mit solch krachenden Faust «
schlagen Überfällt un » da « Programmheft und

bläst zugleich slahlhelmlsch donnernd in die

schwarzweihrote Ztabstrompeje ! „ Raumschassung
sür die heute verdrängten und verlachten deutschen
Dichter und Schauspieler . "

Es handelt sich demgemäß um einen Aufmarsch
der weißen Nordmännor gegen das schwarz «
Untermenschentum ! wir werden sogleich , denkt
man swährend die Erinnerung dem Gedächtnis

Raphael Löwsnfels , der in diesen Räumen mit
seinem „Schillerthealer " unvergängliche Austurtat
leistet «, «inen Lorbeer weiht ) , eine bervorragende
Aufsührung erleben . Der junge Goethe ist per -
heißen : „ Die Mitschuldigen " und „( ja -
t g k o s " . Goethe , bevor er iah Schmach , oh Pein .
genau wie Dürer ) in Italien entartetg der beut «
fcheste Goethe gewissermaßen . Beide Stücke sind
schwer darzustellen . Sie verleugnen nicht die
Klaue des Löwen : aber „ Die Mitschuldigen " , van
denen dex reife Dichter , Zwar ein wenig Philister «
hast , doch mit guten Gründen meinte , daß sie das

ästhetische und moralische Gefühl verletzten , sind
nach Inhalt und Anlage ein « Familientragödie ,
absichtsvoll und beinahe krampfhaft zum Luft -
spiel umgebogen . Der „ Satyrvs " , kurz vor der

Psrpffgnzung nach Weimar geschrieben , ist nicht
etwa eine Perhöhnung des Zwickels : „ Eure Klei -

&»f , die euch beschimpfen . , . meine stockten
«chultern , Brust und Lenden . . . " ist ein « Lite -

f i n s k i s in Magdeburg , die in der yeffent -
lichtest als Aufforderung zur Berbrüderung
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten ge°
deutet wurde . Die Reichsregierung Hobe danach
keine Zeit gehabt , sich zu überzeugen , ob die Rede

auch wirklich so gehalten worden sei , wie sie in
den Zeitungen stand . Sie mußte rechtzeitig ein «

greifen . . .
Diese „wissenschaftliche " Methode , Tatsachen

nachträglich zu konstruieren , wurde sofort vom

preußischen Vertreter Dr . Brecht klar und sachlich
scharf zurückgewiesen . Man könne nicht darauf

verzichten , durch das Gericht festzustellen , ob am
20, Juli Pflichtverletzungen der preußischen Rc -

gierung vorlagen , die der Reichsregierung damals
bekannt waren und als solche von ihr vor Gericht
bewiesen werden konnten . Immer müsse oerlangt
werden , daß Pflichtverletzung eine schuldhaste

Verletzung von Pflichten sei, und diese lchuldhaste

Verletzung müsse unter Beweis gestellt
« erden ,

Im Anschluß daran nahm Professor Anschüh -

Heldelberg die Gelegenheit wahr , um noch einmal
den Versuch zurückzuweisen , gewisse Aeußerungen
seines Perfasiungskommentars nachträglich gegen
seine Stellungnahme in Anspruch zu nehmen .

Kosten der ausgesprochen deutschen bürgerlichen
Partelen . Insofern ist also eine gewisse 2l b -

schwächung der deutschfreundlichen Stimmen

Im Grenzgebiet festzustellen . In E u p e n -

Stadt sind beispielsweise drei probelgische

Bürgerliche gewählt worden , während die pro -
deutschen bürgerlichen Parteien von 11 auf
8 Mandate zurückgegangen sind . In St . Veidt

ist der Mandatsbesitz der ausgesprochen deutschen

bürgerlichen Parteien von 9 auf S zurückgegangen .
Davon gewann eine probelgische christlich - dcmo-
kratische Liste zwei Mandate und die Sozialistische
Partei ein Mandat . Schlichlich sind die teil -

weise sehr starken sozialisttschen Erfolge gleich -
falls auf Kosten der prodeutschen bürgerlichen
Parteien errungen worden , und obwohl die

Sozialisten von Eupen - Malmedy wie dle ganz
Belgiens für eine neue und ehrliche Volks -

abjtimmung eintreten , sind diese Verschiebungen
auch nicht als Stärkung des Gedankens des

Wiederanschlusses an Deutschland anzusprechen .
Im ganzen kann gesagt werden , daß weder die

deutschen noch die belgischen Rationalisten mst
den Ergebnissen der Wahlen in Eupen - Malmedy
viel Staat machen können . Es bleibt eben nur der

Erfolg der Sozialisten , der « in Erfolg für
die Verständigung der bilden Völ -
k e r und sür die Achtung des Selbstbestimmungs -
rechts der Bevölkerung des Grenzlande » ist .

ratenparodl « auf den Hosprediger 5) erdcr . der .

Goethes Klarheit verletzend , als christlich ver -
mummter Naturapostel und Bewunderer der An -
tike „die Kleider als entstellende Hülle des Men -

Ichen betrachtete " . Beide Stücke liegen , ohne
Zweifel , ein wenig abseits : dennoch sind sie
wiederholt vortrefflich dargestellt worden . „ Die

Mitschuldigen " erst vor zwei oder drei Iahren
durch das Stoatstheater . Warum soll kühnen Pia -
nieren , einerlei , ob ihr Herold dumme » Zeug ver -
kündet , nicht ein neuer Wurf gelingen . Wir er -
warten , von dem Prologos fsiche oben ) gestachelt .
zum mindesten erträglichen Durchschnitt : wir
müssen Undistutables erdulden , eine Liebhaber -
Vorstellung des Vereins „ Treuhllde " , ein Gastspiel
der Klein - Pinner Nationalbühne . Dergleichen
möchten wir nicht einmal den stursten Banausen
beschert sehen , Goethe bleibt schließlich Goethe .
deutsches Theater — deutsches Theater , und Berlin
eben Berlin , die Stadt von Brahm » und Rein -

Hardt , die Stadt der Volksbühne , die Stadt einer

glorreichen Theatergeschichte . R. Br .

bar », ohne Rivierapalmen abgeht . Regisseure ,
herhören : E » geht wirklich auch so! E » geht mit
einer beliebigen Mietkaserne mst etwa . Hos .
Waschküche . Straß » , «» geht — ohne Fräcke und

Balltoiletten — mit der hier hausenden kleinen
Narrenwelt . Die Gestalten de » Films sind «in

Dutzend Spießbürger . Agenten , Schlächtermeister .
Friseure usw. , die in Ruh - und Frieden beleln -
ander leben könnten , wenn nicht ein wenig Streit -

sucht , ein wenig Konkurrenzneid sie zu Todfeinden

machte . Aus Klatsch und Kleinigkeiten entsteh >n

Zivilprozesse , aus Zivilprozessen Beleidigung - -

klagen , aus den Klagen Meineide , und die kleine

Narrenwelt würde tragisch im Zuchthaus enden .

wenn nicht am Ende die Moral , hier verkörpert

durch einen überirdischen Amtsgerichtsrat ( im

Stalins Bannstrahl

Mieter Schulze gegen alle

Ufa - Theater am Kurfürstendamm

In der Ufa «inen Film anzusehen , schließt den

Zwang - in . vorerst eine tönende W a h l s ch a n .
pardon Wochenschau, , ausdringlicher deutsch »

nationaler Machart üher sich ergehen zu
lassen . Inmitten endloser Ansprachen und Militär -

paraden wirkt geradezu , versöhnend , wenn

Bürgermeister S a h m — natürlich auch bei einer

Ansprache r - freudianisch entgleist und von den

guten Kräften spricht , die in der deutschen Luft -
schisfahrt stocken —� ich — stecken

Der Spielsilm „ Mieter Schulze gegen
alle " , ein Kallektivfilm der Froelich -Gesellschaft ,
enttäuscht dann angenehm weil er sich von Pomp
" nd Tschingdara fernhält , Donkhar sei notiert ,
daß eg iy diesem Film ggnz phn « sechszylindrige
Luxuslimousinen , ohne Srand - Hotel « , ohne Luxu » «

hinaus . Das beste an realistischer Komik leistet
das treibende und zankende weibliche Element , ver -

körpert durch Ida Wüst und Trude H e st e r -

berg . Wobei bemerkt fei : Kollektiv bedeutet

hier nicht Schauspielerei der Namenlosen , sondern

das , was man in vergangenen besseren Theater -

zeiten als Ensemblespiel — im Gegensatz zur Star -

spielerei — bezeichnete . Der Beifall war freund -

lich . Gegen den üblichen Unterhaltungskitsch trotz
allem ein Fortschritt . E. K — r.

„ Was — in fünf ? ehn Jahren habt ihr

euch das Denken immer noch nicht

völlig abgewöhnt ? ! "

„ Der Champ "
Capitol

Der amerikanische Film hat es immer ver -
standen , populär zu wirken durch die Einführung
von Menschentypen , die für das große Film -
Publikum irgendwie besonderes Interesse bieten .
Cr hat die ganz Dicken und die ganz Dünnen und
Langen immer wieder in sein Prograimn auf -
genommen . Reben den schönen Frauen , den
interessanten Vamps , den eleganten Lebemännern
hat er auch die wüsten und häßlichen Kerle nicht
verschmäht , vor allem , wenn sie das Herz auf dem
rechten Fleck hatten . Besonders aber ist er immer
daraus aus gewesen , die Liebe des Volks zum
Kinde für seine Zwecke auszunützen . Jackie
Coogan , das hübsche und kluge Kind , war im
stummen Film lange der Liebling der Film -
desucher . Jetzt ist er ein gleichgültiger junger
Mann geworden , aber der Film hat Ersatz sür ihn
gesunden in Jackie Loope r. Das ist ein

Junge von unten her , an den früh der Ernst des
Lebens herangetreten ist . Er ist auch keineswegs
ein Hübschling , seine Stubsnase und der klein «
Mund , das straffe Haar stempeln ihn zu einem

richtigen Straßenjungen . Aber in jeiuer Liebe zu
seinem Dater , dem ehemaligen Boxweltmeister ,
der ay den Süss und ins Spiel geraten ist , hat er
soviel echte Natürlichkeit , so reichen seelischen Aus ,
druck , daß er alle in seinen Bann zwingt . Cr ist
ein echter Junge und schon ein ganzer Kerl ,
King P i d o r , dem wir schon manchen guten
Film verdanken , hat aus diesem innigen Verhält -
ni » zwischen Sohn und Vater den ganzen Film
ausgebaut , aber er hat auch den Bedürfnissen nach
Sensation gebührend Rechnung getragen . Neben
den sentimentalen Szenen gehen die spannenden
eiicher . Ein Pserdewettrennen , an dem das Pferd
des kloinen Dick beteiligt ist , und vor allem ein
groß ausgezogener Boxkampf , in dem der

Ehamp ( ion ) sich noch einmal aufrafft , aber den

Sieg mit dem Tode bezahll . sind richtige Film -
reiher . Der Kleine , der schon einmal von seiner
richtigen , in Wohlhabenheit lebenden Mutter
wieder ausgerissen war . kehrt nach seiner herz -
erweichenden Klage um den toten Bater zu ihr
zurück . So ist für das gute End » gesorgt .

Reben dem frischen , prächtigen Jungen steht
W a l l a c e B e e r y als der von Alkohol und

Spiet verwüstet « Vater , der aber auf sein « Art �

dem Jungen ein guter Kamerad zu sein sucht . Er
ist derb , jy wüst , aber im Grunde ein guter Kerl .

ganz die Mischung , wie der ameritanische Film
sie liebt . Alle anderen Figuren , die Mutter , die
Trainer usw . verblassen daneben . Der Film wird
mit deutsch synchronisiertem Dialog gegeben , dies -
mal sind Tonfärbung und die stark dialektische
Sprach « gut geraten .

Vorher ging eine anmutige Bildreportage aus
Bali , dem Paradiese Indonesiens . v .

Altertum machte das der „ Gott au » der Maschine " ) ,
den Finger erhöbe und den hadernden Parteion
ein donnernde » „ Kinder vertragt ' » euch " zu -
schmettert «. Worauf «in gerichtlich notverordnetes

hspp� end einsetzt .
Da » Milieu der menschenwimmelnden Miels -

kaserne ist von der Regie gut getroffen worden .
Leider bleibt der Film soziologisch an der Ober -

fläch « er vernebelt den sozialen Urgrund
de » Streitens , das diese von Hau » aas ganz sym -

pathischen Menschlein vergiftet , das zu enge
Beieinanderwohnen . fAls Kontrast fällt einem

Dehme ! » ergreifendes Gedicht „ Zu enge " ein . )

Auch der Konflikt zwischen Hauswirt und Mieter

ist auf das rein Persönlich « gestellt Die Philippika
de » siderirdischen Amt»g«richtsr »ts gegen die

häßliche Prpzehhansel » ! geht daneben . Diesen

Menschen hilft in der rauhen Wirklichkeit kein

weiser und gerechter Richter , chn - n könnte nur

helfen »ine Licht und Raum schassende S i « d -

lungspoiitik .
Dem Eharakt « ? he » Filme entsprechend ist auch

die Darstellung der ffinzelsiguren au ! das Liehens -

würdige gestellt , da » Schlechte npd Gsmeine wird

ins Komische umgebogen K e m p als Mieter

Schulze ist eine harmlos fldele Type , viel zu gut -

mütig . als das feine Prozeß - und Streitsucht ver -

ständlich würde . Auch sein Gegenspieler , der

8auswirt und Metzgermeister Mack Leonhard
teckel « kommt über da » Konventionelle nicht

Da » Lauhaus gesichert
Mit großer Pünktlichkeit ist die Neueinrichtung

des Bauhauses tn Berlin verwirklicht worden .

Noch von sechs Wochen haben wir hier die Aus -

weisung aus Dessau durch die Nazimehrheit der

Stadtverordneten betlagt und Hoisten mit aller
Reserve auf eine Wiedererstehung in Berlin : nun
will der Direktor Mies von der Rohe tat -

sächlich am 18. Oktober das Bauhaus in Steg -
l i tz mit den Winterkursen für die Schüler eröffnen .

Selbstverständlich kommt eine Uebernahme durch
den preußischen Staat unter Popen und Bracht

nicht in Frage : und die Stadt Berlin besitzt keine

Mittel , das Bmihaus wieder auszubauen . Hier
bewährt sich die Kraft der schöpserischen Idee :
das Bauhaus wird aus eigener Macht sich
selber erhalten . Der Dessauer Zuschuß von

80000 M. fällt fort : er wird aber aufgewogen
durch die Aussicht , in dem so viel größere » Berlin

neue Aufträge und Wirkungsmöglichkeiten zu
finden . Positiv arbeiten dabei die gewerblichen
Lizenzen , die das Bauhaus erworben hat , und
die Anstellungsverträge der Lehrer mit . von denen

einige ihr Gehalt noch jahrelang vertragsmäßig
von Dessau westerbeziehen . so daß sie m Berlin

unentgeltlich lehren können . Und die schwierigste
Frage , die der Unterkunft , ist bereits gelöst : mo »
hat die Gebäude der ehemaligen Telephonsabrik
Berliner in der Birtbitsch - , Ecke Siemensstraße in

Tteglltz�gemietet. die zwar keinen Ersatz der Herr -
liche . n Schulbauten in Dessau darstellen , die aber

durch Einziehen von Wänden usw . 1Z Säle her¬
geben . die sür eine Neueinrichtung fürs erste

genügen .
Dessau hat sich schwer in hj « Nesseln gesetzt : die

kulturellen und ökonomischen Vorteile de » Bau -

hause » sind ihm verloren , und mit dessen Baulich ,
keiten weiß e» anscheinend nicht » anzufangen
Dafür gewinnt Berlin und im speziollen Steglitz
eine unschätzbare Kraftquelle an Lehr « und Praxi »
des Bauhauses . Wir können unsere Wünsche zum
Gedeihen de - schwer heimgesuchten Instituts dahin

präzisieren , daß es sein « große Bestimmung in der

Reichsstauptstadt endgültig erfüllen möge.
P. F. geh .



Der Roman des Schneiders
Wie Daubmann a ! s Lctmelder Hummel entlarvt wurde

Der Roman des angeblichen Kriegsgefangenen
Oskar Daubmann hol . wie bereits kurz miigeleill ,
ein überraschendes Ende gesunden . 3n einer Presse¬

konferenz im Slaalsministerium zu Karlsruhe
wurde heute vormittag mitgeteilt , dah die Ver¬

nehmungen des angeblichen Oskar Daubmann aus

Endingen zu dem unzweifelhaften Ergebnis ge¬
führt haben , dah es sich um den Schneider Karl

Zgnaz Hummel handelt , der am 9. Rlärz
1898 in Oberwiehl bei Pasel geboren und in Hos -

weiher bei Osfenburg heimatsberechtigt ist . Hummel

ist den Strafbehörden bekannt . Er wurde 1928 in

Karlsruhe wegen einer Straslal polizeilich ver¬

nommen . Die damals gemachten Jingerabdrückc
konnten seht zu seiner restlosen Uebersührung
dienen . In den Zahren 1909 und 1910 besuchte

Hummel die Volksschule in Endingen und hat
dort die Kenntnisse über Daubmann gesammelt .
3n Offenburg hatte er vom 12. September
19Z0 bis Mai 1932 ein eigenes Geschäft und war
dort verheiratet . Als das Geschäft nicht mehr

ging , fuhr er mit dem Fahrrad nach Reapel .
Dort kam ihm die Zdee , Daubmann zu

spielen und billig wieder Heimzusahren . Zn

Afrika ist Hummel niemals gewesen . Die

Eltern Daubmanns in Endingen glaubten ganz

sicher . Hummel sei ihr Sohn . Der richtige Daub¬

mann ist tot . Hummel befindet sich im Zreiburger

Gefängnis .

Der Schwindler tritt auf
Es war an einem Maiensonntag dieses Jahres

im kleinen Städtchen Endingen am Kaiser -
stuhl . Die Stadt war in Heller Aufregung . Jung
und Alt war auf den Beinen , die Häuser hatten
geflaggt , eine Ehrentribüne war errichtet worden ,
Girlanden schmückten die Straßen , denn nach
Ibjähriger Gefangenschaft und nach
einer Flucht voller Gefahren und Abenteuer war
der ehemalige Soldat Oskar Daubmann erschöpft
aus Jnnerafrika zu seinen Eltern zurückgekehrt .
Feierlich wurde er eingeholt , und als Spalier
waren die Kriegervereine aufmarschiert .

Die alten Eltern ,

die schon lange nicht mehr damit gerechnet hatten ,
daß ihr Sohn , der auf der Verlustliste als ver -
mißt stand und 16 Jahre lang nichts von sich
hatte hören lassen , noch am Leben sei, e r -

kannten ihn nicht . Aum mindesten waren

sie in stärkstem Zweifel , aber sechzehn Jahre in

Ein Wunder ?

Neueinstellung ohne Lohnkürzung

Die Vereinigten Stahlwerke haben
den Arbeiterabbau so gründlich betrieben , daß wir

sie mehrfach als Stahlabbauwerke bezeichneten .
Wie jetzt gemeldet wird , hat die Abteilung
h u st e n in Westfalen 226 Arbeiter neu eingestellt .
Das ist kein Wunder , denn sie bekommt dafür eine

Prämie von 88 666 Mark . Daß daneben aber
keine Kürzung der Löhne beabsichtigt
ist , das ist bei den „ Vereinigten " beinahe ein
Wunder .

Ab 11. Oktober wurde in sämtlichen Abteilungen
des Betriebes die Sechs st unden - Schicht
eingeführt .

afrikanischer Wüste und in fremden Gefängnissen
können den Menschen von Grund aus verändern .

Später , so sagte wenigstens „ Daubmann " , habe
ein Muttermal doch noch zum Wiedererkennen

geführt .
Das Fest war verrauscht Daubmanns Bild und

die Aufnahmen von seinem Empfange waren

durch die illustrierten Blätter und die Wochenschau
der Filmtheater gegangen , der heimgekehrte er -

holte sich von den Strapazen , die «r durch -

war . Der größte Kriegsgefangenenbund trat für

ihn ein , und der Bataillonskommandeur des

Musketiers Daubmann aus dem Jahre 1916

kämpfte für ihn . Man stand zwischen ja und nein .

Der diplomatische Apparat wurde in Bewegung

gesetzt , Noten wurden zwischen Berlin und Paris

gewechselt . Die Kämpfer für seine Echtheit er -

strebten einen Lokaltermin in Eon st an -

t i n e in Algerien , und „ Daubmann " war einver -

standen , wenn man ihm freies Geleit verschaffe .
Er rief erregt : „ Ich will die Wahrheit ! Als

ISjähriger frischer junger Bursche bin ich ins Feld

gezogen , als 36jähriger gebrochener Mann bin ich

wiedergekommen . Ich will — und wieder kamen

ihm Tränen — die Wahrheit , die reine Wahrheit . "

Die Wahrheit ist heraus : „ Daubmann " ist ein

Schwindler . Der Fingerabdruck hat ihn überführt .

d ) er i » liehe 3 ) aubniann

gemacht zu haben vorgab . Langsam aber

tauchten bei den Behörden Zweifel an der Wahr -
heit der Daubmannschen Erzählungen auf , und vor
allem bestritt die französische Regierung sehr
energisch , daß dieser Daubmann je französischer
Kriegsgefangener gewesen sei . Weder in den Akten
des Gesundheitsdienstes noch in den Archiven der

Militärgefängnisse von Lille , Amiens , Rouen ,

Avignon und Marseille , noch m den französischen
Besitzungen in Nordasrika — überall wollte Daub -

mann gewesen sein — sei auch nur eine Akten -

notiz über diesen angeblichen Kriegsgefangenen
zu finden gewesen . Auch , ein Protokoll der

badischen Regierung an das Auswärtige Amt ließ
starke Zweifel offen . Die Rechtskreise freilich
nahmen sich des Falles mit Freude an . Was
Daubmann erzählte , war bare Münze . War der

Fall doch wie geschaffen für eine Verschärfung der

deutsch - französischen Beziehungen !
Für einige grobe Unwahrscheinlichkeiten und

Lügen — so hatte „ Daubmann " eine Postkarte
mit einem angeblich deutschen Schiff vorgewiesen ,
das in Wahrheit ein italienisches Schiff war —

suchte er plausible Erklärungen . Er kämpfte wie
ein Löwe für sein „ Recht " und für die „ Wahrheit "

und er konnte sich bis zu Tränen der Wut

hinreißen , wenn er über die Zweifelnden ,
diese Verleumder und Richtswisser , donnerte .

In Berlin stellte er sich eines Tages der Presse
vor . Gewiß , dieser Mensch m' t seinem zerfurchten
Gesicht , einem nervös zuckenden Mund , seinen ge -
quälten Handbewegungen hatte sicher viel durch -

gemacht , konnte der echte Daubmann sein , der

angeblich 16 Jahre in französischen Gefängnissen

Nach einer regen Diskussion , in der «ine

außerordentlich starke Empörung
über den Inhalt des Schiedsspruches zum Aus -

druck kam , wurde die Tarifkommission beauftragt ,

nochmals mit den Unternehmern zu verhandeln

mit dem Ziel , die in dem Schiedsspruch vorge -

sehenen Verschlechterungen der Gehalts - und

Arbeitsbedingungen wieder rückgängig zu machen .

Die endgültigen Beschlüsse nach diesen VerHand -

lungen soll dann eine neue Funktionärkonferenz

am Freitag fassen .

Ginzelhandel - Schieböspruch
�dA . . fordert Abänderung

Die Funktionäre der im ZdA . organisierten
Berliner Einzelhandelsangestellten nahmen Diens -

tagabend zu dem von uns bereits mitgeteilten

Schiedsspruch Stellung , der am Freitag vom

Schlichtungsausschuß im Tarifstreit des Berliner

Einzelhandels gefällt worden ist . Der Schieds -
spruch ist e i n st i m m i g , also auch mit den
Stirnmen der beiden Arbeitnehmer -
b e i s i tz e r , einer Vertreterin des Verbandes

weiblicher Angestellten und eines Vertreters des

Gewerkschaftsbundes der Angestellten ( GdA. ) zu -
stände gekommen . In der Funktionärkonferenz
wandten sich der Genosse Bartel und der Vor -

sitzende der Ortsgruppe des ZdA . , Genosse Fink ,

gegen die von dem GdA. - Beisitzer Kahlen aus

durchsichtigen Gründen verbreitete Behauptung ,
der ZdA . hätte es abgelehnt , Bei -

sitzer zu benennen . Genosse Fink be -

zeichnete diese Behauptung als eine bewußte und

infame Lüge .
Der Schiedsspruch trägt , wie aus den Erläute -

rungen des Genossen Bartel hervorging , deut -

lich den Stempel der voraufgegangenen löstündi -

gen Verhandlungen . Um nur ein Beispiel für
die schluderhafte Arbeit der Schlichtungskaminer
anzuführen , sei die gegen das Gesetz verstoßende
Fassuna des Schiedsspruchs angeführt , wonach
für Kriegsbeschädigte vom Tarifvertrag
abweichende Gehälter gezahlt werden können .

Die Aufhebung der ein - bis dreitägigen K ü n -

digungsfrist für die Aushilfen , die

Verkürzung der Verjährungsfrist für

Forderungen auf Grund untertariflicher Bezah -
lung von einem Jahr auf vier Monate , der

Wegfall des Zuschlags von 16 Proz . zum
Tarifgehalt für Aushilfen von einer Woche , die

Verschlechterung der Urlaubsbestimmungen und
andere Fassungen des Schiedsspruchs sind nicht
nur für die „ wirtschaftsbelebende " Schlichtungs -
Praxis des Gewsrberats Körner , sondern auch
für die Einstellung der Arbeitnchmerbeifitzer aus
dem Lager der bürgerlichen Angestelltenverbände
bezeichnend .

Ein taktisches Manöver zum Gegeneinander -
ausspielen der Angestellten in den verschiedensten
Gehaltsgruppen ist die Entscheidung des Schlich -
tungsausfchusses hinsichtlich der Gehälter . Den
unteren Angestellten der Gruppen I und II

sollen die Gehälter nicht gekürzt werden ;
in den Gruppen III und IV aber soll mit
einer Verringerung der Berufsjahre bzw . der

Einführung eines einzigen Grundgehaltes ein

Gehaltsabbau verbunden werden

Reichsbahnwahl
In der Direktionszentrale

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Halle , 12. Oktober .

In Gotha erhielten die National -

s o z i a l i st e n bei den Beamtenrats -

wählen zwei , auf dem Hauptbahnhof Leipzig
eine und auf der Güterabfertigung in Leipzig
keine Stimme . Auch in der Betriebswerkstätte

Halle wurde nicht eine nationalsozialistische
Stimme abgegeben . Von den 277 Stimmen des

Hauptbahnhofs Halle entfielen auf die National -

sozialisten zwei . Nur unter der Beamtenschaft der

Direktionszentrale in Halle kamen

die Nationalsozialisten auf 299 Stimmen von

S93 Wahlberechtigten .
Die Hälfte der Reichsbahnbeamten in der

Direktionszentrale in halle stimmt also

für die „ Arbeiterpartei " von Hitler , im

strikten Gegensatz zu den übrigen Beamten . „ Das

läßt tief blicken " — sagt Sabor .

Gelbstmord eines Bankiers

Zn einem Sanatorium im Westen Berlins hat

sich der 56jährige Bankier Dr . A r t h u r W a l l -

dach aus Berlin - Wilmersdorf , Wilinhaber des

Bankhauses Blumenthal und Wallbach , er¬

hängt . Die Gründe des Selbstmordes find noch

nicht bekannt .

Rundfunk um Abend
Mittwoch , 12 , Oktober

Berlin : 16 . 03 Hörbericht von einer Groß¬
wäscherei ( W. Stölting ) . 16 . 30 Unterhaltungs¬
musik . 17 . 00 Aus deutschem Volksglauben
( Dr . G. Neumann ) . 17 . 20 Rettungswesen ,
Krankentransport und Planwirtschaft ( Ober¬
regierungsrat Dr . Hesse ) . 17 . 43 Klaviermusik .
18 . 15 Exotische Gesangskuust ( F. Bose ) . 18 . 45
Von der bildenden Kunst ( Dr . H. Schmidt ,
München ) . 18 . 53 Die Funkstuude teilt mit .
19 . 00 Stimme zum Tag 19 . 15 Humoristen .
über die unsere Großeltern gelacht haben .
20 . 00 Aus der Philharmonie ; Molinari diri¬
giert . 20 . 30 Aus London : Studentenlieder .
21 . 00 Tages - und Sportnachrichten . 21 . 20 Aus
London : Tanzmusik . 22 . 15 Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen : 16 . 00 Päda¬

gogischer Funk . 16 . 30 Aus Hamburg : Nach -

mittagskonzert . 17 . 30 Nordisches Christentum
als Wegweiser ( L. v. Kohl ) . 18 . 00 Alt - Berliner
Gesellschaftskultur um 1800 . 18 . 30 Der Welt¬

krieg August 1914 bis April 1915 ( Professor
Dr . O. Hoetzsch ) . 18 . 55 Wetterbericht . 19 . 00
Englischer Sprachunterricht ( Marga v. Kuhl¬
wein , Lektor W. Mann ) . 19 . 30 „ Und ine " von
Lortzing . 21 . 15 und 22 . 30 Wetter - , Tages - und

Sportnachrichten . Sonst : Berliner Programm .
Vollständiges Europaprogramm im „ Volks¬

funk " , monatl . 96 Pf . durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Postanstalten .

Hierzu 1 Beilage .

Nie Hilfe gegen Gicht und

Rheumatismus .
Sie wissen kein sid >ercs Mittel gegen diese Plage -

geister ? Einreibungen , Packungen , Bäder , Salben
usw . lindern meistens nur für einige Zeit die
Schmerzen , aber sie packen nicht immer das Uebel
an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel , und Sie sollen es selbst versuchen , ohne
daß es Sie etwas kostet ; aber ehe ich Ihnen mehr
sage , lesen Sie die folgenden Briefe :

Ich kann nicht umhin , Ihnen meinen herzlich -

sten Dank für die ausgezeichnete Wirkung ver
Gichtosint - Tabletlen auszusprechen .

Es ist doch ein Radikalmittel zur Beseitigung
jeglicher Schmerzen . Ich bin alle Schmerzen los ,
ja selbst die Schwellungen im Hüft - und Knie -

gelenk sind verschwunden und kann bei meinem
Alter von 64 Jahren , jetzt bei jedem Wetter , täg -
lich Fußmärsche von 3— 4 Stunden ohne Unter¬

brechung unternehmen und ohne hernach Schmer -
zen oder übermüdete Anstrengungen zu verspüren .

F. L. in G.
Vor einem Jahre bekam ich Jschiaeleiden und

war so weit , daß ich ohne Stock kaum noch gehen
konnte . Da las ich etwas von Gichtosint - Tabletten .
Als ich eine Woche diese Kur durchgemacht hatte ,
konnte ich schon den Stock in die Ecke stellen .

Nach 4 Wochen war ich vollständig geheilt und
konnte die schwerste Arbeit in der Landwirtschaft
mitmachen . Auch bei Wetterumschlag spüre ich
nichts mehr . Ich gehe in landwirtschaftliche Stel -
lung , welches mir früher meine Gesundheit nicht
erlaubte . Ich danke Ihnen für die wunderbare
Kur usw . . . . mit freundlichem Gruß .

A. Z. in B.
Gichtosint hat mir sehr gute Dienste getan . Der

letzte Rheumaanfall im Januar d. I . war nach
kurzem Gebrauch der Trinkkur behoben . Ich habe
nach lOjährigem Leiden einen angenehmen Winter
verleben dürfen , wofür ich Ihnen von herzen
dankbar bin . hochachtend O. I . in F.

Solche Briefe besitze ich über 11666 ( notariell
beglaubigt ) , und nun hören Sie weiter :

Gicht und Rheumatismus können nur von innen
heraus wirklich kuriert werden , durch Entgiftung
des Blutes . Dieses ist verunreinigt durch ,zurück -
gebliebene harnsaure Salze , und diese müssen
heraus , sonst nützt alles Einreiben und Warm -
halten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gich -

tvsint . Sie können das glauben oder nicht , aber
Sie sollen keinen Pfennig dafür ausgeben , ehe
Sie sich überzeugt haben .

Teilen Sie uns Ihre Adresse auf einer Post -
karte sofort mit und adressieren Sie diese an :
Dr . Schwarz , Berlin A. 275 , Friedrichst aße 19 ;
es geht Ihnen dann vollständig kostenfrei eine

Probe Gichtosint mit weiteren Aufklärungen und

genauer Gebrauchsanweisung zu.

lleMes MlWtrVeM
Verwaltungsstelic Berlin

Todes - Anzeigen .
Don Mitgtiedern ,ur Nachricht , daß

unser Kollege, der Emaillierer

Leioried
geb. 12 Januar 1875, am g. Ottober
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 13. Oktober , I5>, , Uhr, von
der Leichenballe des Zentrai - Fried »
hoss Friedrichsfelde aus statt .

Am S. Ottober starb unser Kollege ,
der Kiempner

HermaDn Spange
geb am i3. Januar 1854

Einäscherung am Donnerslag . dem
>8 Ottoder . l7>/ , Uhr, Krematorium
Baumschulenweg .

Ehre ihrem Andenke » !

Rege Beteiligung erwartet
Die Orlsverwal ' ontf

Staats Theafcr

Mittwoch , den 12. Oktober

Staatsoper Unter den Linden

20 Uhr

B o h 6 m e

staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Wilhelm Teil

VOLKSBÜHNE
Theater am Bttiewpla tz
J I. Norden 2944. Täglich 8 Uhr

Die Ratten
Regle ; Heinz Hilpert

Kitbe Dorsch, Eugen Klögtc , Otto Verniete

Stadl . Oper
Charlouenbur ■
Fraunhofer 0231

Mittwoch , 12. Okt.
19,30 Uhr
Turnus IV

Undine
Netteshe m,

Schirach , Cavara ,
Husch . Kandl ,

Oombert , Sauer ,
Müller , Pechner

Dirigent :
Paul Bieisach .

B . B . B .
Bendows Bunte Bühne

Kot. bnsser 5trage 6
Irüder „Elite - Sänger "

lache dich gesued!
IgL 8 Ohr. Sonnt, nadim. ZV,
Preise von 50 Pf. an

« Ä

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhoffplatz )
' Dir. Meysel. Dir. Meysel.

Tägl 8. 15 Uhr. Sonntags
3. 30 Uhr ( ermäßigte Pr -

Das neue Programm
mit der Posse

„ Und abends

wird getanzt "

Rose ■ Theater
GroSePranktortirStr»8( 13?

ti . Weidwit 3422
5,15, 8. 30 Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

Mesroeatei
Weidend . 5201

8 Uhr

Rose Bernd
ymi Genart Hauptmann
mit Paula Wesseiy

Kammerspieie
8 Uht

Schuttes Bühne

Das Verlöjoij
von Rieh Billinger

« " . uhr CASIIIO- THEATER
Lothringer Strafte 37.

itiiiHiiiiiiMmiiiiniiiiiiiiiiiiiin
Auch Sonntags nachm . 4 Uhr .

NeuilfnniniiirlQPI nftNeui

Humor ! Stimmung !
Man lacht Tränen über Direktor Hans

Berg als Tante julchen .
Gutschein für die Leser 1—4 Personen
Faut . 0. 75 M. . Sessel 1. 25 M. . Park . 0. 50 M.

. » ■J . HIIFJ ' JI
irolmausir . 70/ il
StcinpL ( C I) 6715

Päßlich 8t/4 Uhr
ior nodi2 Vorstellangen;

Der 18 Oktober
Freitag , 14 Okt

8>/ . Uht :
Erstaufführung

iobaitu . Banram

tirmn

! S
In der Gesamtaufiage
de* . Vorwtrtt * sind
besonder » «arksaiv

and trotz den»

feurbUliä !

WALLNER - THEATER

Täglidi 8. 15 „ Mitschuldigen "
„Satyros " von Goethe — Musik ; Mozart
Preise 0. 50 bis 3,- M. — Sonnt . 5 u 8. 15 Uhr

Vorverkauf täglich ab 10 Uhr

em „r,1 . Betten ta »
Kinderb. , Polster. ChaiseL, an Jeden, Teil »" - - — — " ' IdÜflSKatalog treu Eleenmöbeltabrik Sohl C
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( Xrßeiter ge&uclit . . .

£ uropäuchc * > HctCeido &kop / Von Herßeri ( Hemhotd

L

Die Postverwaltunz zu N e s k o w i tz in Bäh -
men suchte einen Postaushelfer : Alter 25 Jahre ,

höchstens 32. Unbescholten . Möglichst unoer¬

heiratet . Absolvent einer achtklassigen Mittel -

schule . Deutsche und tschechische Sprachkenntnisse

Bedingung . 200 Kronen Wochenentschädigung .
50 Dienststunden wöchentlich . Keine Beförderungs -
aussichten . Schriftliche Bewerbungen sind nicht

einzureichen . Reflektanten wollen sich Samstag -

vormittag mit ausreichenden Papieren beim Post -
vermalter vorstellen .

Soweit ein Aushang im Schalterraum des

Neskowitzer Postamtes .
Die Beamten liebäugelten mit dem freien

Posten . Söhne mußten untergebracht werden .
Die Telegrophistin dachte an ihren Bruder , der

zwei Jahre ohne Arbeit herumlief . Rentner lasen
den Aushang und kramten nach ihren Papieren .
Leichtinvaliden dachten , das ist etwas für uns .
Arbeit und Rente , dann läßt der Hunger nach .
Der Laufjunge einer Knopffabrik redete sich ein ,
nur er käme als Postaushelfcr in Frage . Arbeits -

lose , die von dem Aushang erfuhren , winkten

wissend ab ; jede Bewerbung sei aussichtslos . Ihre
Papiere suchten sie doch zusammen , eine Hoffnung
quoll in ihnen auf . Der Postverwalter empfing
Zuschriften und Besuche .

Samstag . Hundert und mehr Bewerber waren

erschienen . Alte und junge , verheiratete und

unverheiratete . Alle waren voller Hoffnung , und
ein jeder war dem anderen feind . Schweigend
standen sie auf dem Platz vor dem Postgebäude .
Einer nach dem anderen verschwand hinter der
Tür zum Büro des Postverwalters , lind einer

nach dem anderen erschien wieder . Alle kamen
daran . Alle . Aber keiner erhielt den Posten ,
und keiner sagte das dem anderen . Jeder ging
weg , um eine Hoffnung ärmer , den nächsten
beneidend .

Niemand aber wußte , daß der Aushang mir
eine gesetzmäßige Formangelegenheit war . Die
Stelle war schon besetzt , ehe sie ausgeschrieben
wurde . Ein Legionär wurde Postoushelser . . .

II .

Marseille am Morgen . Die Stadt schläft
noch . Im Hasenoiertel aber lebt es . Sirenen

gellen , Krane kreischen , Lokomotiven pfeifen , Züge
poftern , Schiffe manöverieren vor den Anlege -
stellen . Fischer kommen vom Fang . Das Meer
stinkt nach Tang und toten Fischen .

Am Kai 5 legt ein Leoantedampfer an . Er hat
Geflügel . Holz , Früchte und Schafbälge geladen .
In 24 Stunden muß er gelöscht sein .

Der Hafenmeister spricht mit dem Kapitän .
Dann schwingt er sich aus die Reeling und brüllt
seinen ständigen Schauerleuten etwas zu. Arbeiter

braucht er . 20 Mann , kräftige Leute . 60 Franken
für die Löschung . Arbeitsbeginn in einer Stunde .

Die Schauerleute laufen fort . Nach dem Oeuvre

Hofpitaliere , dem Asyl der Trappisten . Hunderte
wohnen da, die auf Arbeit lauern . Weiß « ,
schwarze und gelbe Arbeiter . Bor fünf Uhr
öffnen sich die Tore des Asyls , und bis sieben Uhr
hocken die Arbeiter ohne Arbeit aus den Stein -

fliesen des Gehsteiges . Sic warten auf Schauer -
teilte , auf Schiffer , auf Fischer und Handelsleute ,
auf sonstwelche Arbeitgeber . Wer bis sieben Uhr
keine Aussicht auf Taglohn hat , geht sort in die

Kaschemmen des alten Hafenviertels , an das Meer ,
Austern zu suchen oder in die Partanlagen im

Osten der Stadt .
Die Schauerleute rufen ihr Arbeitsangebot aus :

20 Mann für Löscharbeiten . Nur kräftige Kerls .
Wird bis 10 Uhr abends dauern . Lohn 50 Fran -
ken . Das ist üblich so. 10 Franken vom Berdienst
der Gelegenheitsarbeiter verdienen die Schauer -
leute . Die Arbeitslosen wissen das , aber sie halten
es für ein gutes Recht der Schauerleute .

50 Franken sind nicht viel für zwölfstündige ,
schwere Löscharbeit . Aber 50 Franken Verdienst
darf man nicht entgehen lasten . Darum melden
sich im Nu viel mehr Leute , als benötigt werden .

Eine knappe Stunde später schleppen 20 Arbeiter
aus der großen europäischen Völkerfamilie ,
Deutsche , Franzosen Tschechen , Südslawen , Ungarn ,
Italiener und Dänen , Geflügel , Holz , Früchte und

Schafbälge aus dem Schiffbauch nach Lastwagen
und in Speicher .

III .

Vor dem Schalter des Arbeitsvermittlers im
Arbeitsamt zu Sonneberg in Thüringen
drängelten sich die Arbeitssuchendon . Zweimal in
der Woche kommen sie aus ihren Dörfern oben im

Thüringer Wald . Sie kommen , ihrer Melde -

Pflicht zu genügen , wenige Mark Unterstützung zu
erheben und , hauptsächlich , um nach Arbeit zu
fragen . Viele scheuen den weiten Weg mehrere -
mals wöchentlich nicht , manche sind täglich im
Arbeitsamt . Stunden stehen sie vor dem Schalter .
Sie hoffen , daß der Arbeitsvermittler eines Tages
boch Arbeil zu vergeben hat . Jetzt ist Saison in
de ? Spielwarenindustrie !

Wird einer vom Arbeitsvermittler aufgerufen .
dann drehen sie sich netdooll um , Arbett wird der

Aufgerufene haben . Verdienst für Tage , vielleicht
auch für Wochen und Monate . Welch ein Glück
in dieser Zeit ! Der wird Esten kaufen und dann
und wann auch Fleisch . Und Kleidung und andere

notwendige Dinge . Alle ihre Wünsche lassen sie
den einen erfüllen , und deutlicher noch stehen
ihnen hernach ihre Sorgen und Nöte vor den

Augen .
Da . . . jenen Tages im September . Ein

Spielwarensabrikant hatte 25 Heiniarbeiter für
Grosarbeiten verlangt . Der Arbeitsvermittler

rief das Arbeitsangebot aus , und mehr als
40 arbeiffuchende Familienväter schickt er nach
dem Fabrikbüro , aber nur 16 wurden an -

genommen .
Aufatmend , frohen Herzens schritten die Sech -

zehn nach chreii Wohnungen . Endlich einmal war

ihnen Verdienst sicher , endlich . Die Frauen
werden sich freuen . Jedoch mit jedem Schritt
nach den heimatlichen Hütten sahen sie die kom -
mende Zeit greisbarer vor sich : Alle , auch die

kleinsten , werden mitarbeiten müssen , täglich , vom
frühen Morgen bis zum späten Abend , damit dos
verdient wird , das zum Notwendigsten gebraucht
wird . Arbeiten werden sie , ja , der seelische Druck ,
der während der Arbeitslosigkeit auf ihnen lastete ,
wird weichen , aber die wirtschaftliche Not wird
bleiben . . . .

IV .

Seit Jahren stellten die Männer von Bar -
n i m , Slowakei , am Rande der Niederen Tatra ,
das Gros der Holzfäller der Herrschaft Liptau .

Während der warmen Jahreszeit gingen sie mit

Aexten , Beilen und Keilen den Waldriesen zu
Leibe , dann schälten sie die Stämme und ver -
brannten das Geäst .

Jedes Jahr , Anfang April , stellten sie sich im

Forstrentamt ein , Arbeit für den und den Lohn

erheischend , und weil man sie brauchte , bewilligte
man ihre Forderungen ohne viel Aufheben . Beide
Teile fuhren gut dabei . Die Männer von Vor -
nim verkauften ihre Arbeitskraft zu möglichst
guten Bedingungen , und die herrschaflliche Forst -
Verwaltung konnte mit guten Arbeitern rechnen .

Seit zwei Jahren stockt der Holzkonsum . Die

Zellstosfwerke , die Pappen - und Papierfabriken ,
die gesamte holzverarbeitende Industrie ist auf
Jahre hinaus mit Holz eingedeckt . In den
Wäldern modert das geschlagene Holz . Deshalb
ruhen die Aext «, deshalb kreischen keine Sägen
mehr .

Auch in der Niederen Tatra hat man im ver -

gangenen Frühjahr keine Holzfäller benötigt . Im

April aber kamen zur gewohnten Zeit die
Männer von Barnim . 300 waren sie, und nur 40
konnte das Forstamt einstellen . 300 Männer

kämpften um 40 Arbeitsplätze ; sie kämpften mit

untauglichen Mitteln . Sie unterboten sich und

stellten manche wesentliche Forderung zurück .
40 Arbeiter wurden zu niedrigen Löhnen für
untergeordnete Arbeiten angenommen . Diese 40
aber schätzten sich glücklich , für wenige Kronen
alle mögliche Arbeit verrichten zu können , denn . .

Denn 260 Männer von Barnim waren ge -

zwungen , mtt Kameraden aus der ganzen Slowa -
kei in die schwarzen Fabriken in Frankreich zu
fahren , hunderte Kilometer fern der Heimat .

V.

In S p l i t , Dalmatien , gibt es unter 35 000

Einwohnern ungefähr 1000 Erwerbslose . Ab -

seits der Stadt sind einige Zementfabriken . Die
Arbeit da ist fürchterlich , schweres Schaffen in

Staub und Hitze bei geringster Entlohnung . Die

Arbeiterschaft wechselt daher sehr oft . Das Schild :
„ Arbeiter werden angenommen ! " hängt dauernd

am Tor der Fabrikeinfahrten , eine Seltenheit in

Europa .
Von den 1000 Erwerbslosen in Split meldet

sich keiner in die Zementsabriken . Niemand kann

sagen , wovon sie leben , aber sie leben . Die

Zementarbeiter sind Bauern , Bauern , denen die
Sonne die Ernte verbrannte , deren Felder ver -

durstet sind . Sie schaffen so lange , bis sie wieder

auf ihre Aecker gehen können .

Arbeiter werden immer gesucht in den be -

rühmtesten Zementfabriken Europas bei Split .
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Von Yorick

Es steht ein Bettler an der Straßenecke in

Budapest , der hat nur ein Bein .

Er streckt zwei Hände bittend aus und denkt :
Es gibt nicht mal Arbeit in Ungarn für Leute
mit beiden Beinen — muß ich nicht betteln ?

Wie er so denkt , zerreißt ein knirschender
Donner das Rauschen der Straße . Eine Tram -

bahn entgleiste und rast auf den Bürgersteig . Man
kann nicht schnell sein , wenn einem ein Bein

fehlt ; darum rasen zwei von den vier Eisenrädern
über das andere , das einzige Bein

- - -

Und wie sie ihn entlasten aus dem Kranken -

haus , nach Monaten , ist er festgeschnallt auf einem

Wägelchen , ein Rumpf ohne Beine , dessen alte
Bettelarme nun sorgen müssen , daß er sich fort -
bewege .

Aber gibt es nicht eine Gerechtigkeit in Ungarn ?
Nicht das Bein kann sie wiedergeben , das kann
keine Gerechtigkeit . Nicht die Gliedmaßen kann sie
ersetzen , aber den „ Schaden " , wie man . so . sagt .
Und der Bettler , der an die Gerechtigkeit glaubt ,
geht hin und bittet die Straßenbahngesellschast um

Unterstützungen .
Wer eine Gesellschaft , nicht wahr , das ist eben

ein « Gesellschaft und kein Mensch . Und so macht
das Gesuch seinen Weg , den Instanzenweg . Und

dieser Weg ist ein langer Weg . Was wissen die ,
über deren Schreibtisch das Gesuch auf seiner
langen Fahrt wandert , vom Bettler ? Was weiß
der Bettler von ihnen ? „ Abgelehnt " steht auf seinem
Revers , als das Gesuch von der endlosen Straße
zum Bettler zurückkehrt . Eine Gesellschaft ist eben
eine Gesellschaft und kein Mensch . Gewiß jedoch ist ,
denkt der Bettler , daß ein Richter ein Mensch ist .
Und er geht zum Richter . Und der Richter ist ein

Mensch und setzt eine Verhandlung an . Denn eine

Verhandlung muß sein : könnte etwa die Straßen -

bahngesellschaft nicht behaupten , daß der Bettler
die Schuld trägt an der Entgleisung der Räder ?

Das aber behauptet die Gesellschaft nicht . Der
Mann im Rechtsanwaltstalar , der sie vertritt ,

macht das feiner , grundsätzlicher , soziologischer so-
zusagen . Er argumentiert : „ Der Mann hat ge -
bettelt . Warum mußte er betteln ? Weil er nur
ein Bein hatte . War mithin nicht das Bein der

Grundstock , ja . das Kapital seiner Bettelei ? War

es nicht das eine Bein , welches das Mitleid weckte ?
Oder richtiger : das Fehlen des anderen Beines ?

Eingesehen , verstanden , nicht wahr ? Nun also :
jetzt fehlen ihm zwei Beine . Hat sich nicht damit

sein Kapital vermehrt , verdoppelt sogar ? Werden

sich nicht auch die Gaben , die Mitleidigen selbst

verdoppeln ? Also muh er der Straßenbahngesell -
schaff dankbar sein , dieser glückliche Bettler ! "

So argumentierte der Mann im Talar . Er

sprach leise , ernsthaft und trocken , er lachte nicht :
er wußte wohl , daß sein Lachen schrill und don -
nernd geklungen hätte vor Hohn , vor letztem ,
fürchterlichstem , teuflischstem Hohn . . .

Und auch der andre Mann im Talar lachte nicht .
Sondern er schloß sich den „ eindeutigen Dar -

legungen " des Rechtsanwalts an und wies die

Klage ab . . .

Und wenn die Straßenbahngesellschaft von

Budapest klug ist : dann verklagt sie nun den

Bettler , daß er ihr Prozente gebe von seinen
Bettelgeldern , die sie ihm durch diese einfache .

geniale Maßnahme der Entgleisung verschafft hat .
Und wenn die Bettler von Budapest klug sind ,
dann geben sie die Parole aus : „Bettler , laßt euch
überfahren ! Ihr verdoppelt euer Kapital ! ! "

Wenn aber du , oh Armut der Welt , die du auf
Krücken hinkst , durch diese glorreiche Zeit des

Fortschritts und der Gerechtigkeit , klug bist : dann

bemächtigst du dich des Steuers ihres eisenrädrig
hinrasenden Wagens , daß er nicht entgleise und

dich überfahre . . ! —

Es hockt ein Bettler an der Straßenecke in

Budapest . Der hat keine Beine mchr .

CICice £ßert ~( UoififioC §

Wlenscfifreit in Vtomentau�nafime ! !
I n diesem Moment

veranstatten Luxushotels in Berlin , Paris , New Port eine Modenschau .
Die Mannequins zieren sich pro Person wie Lehmann im Sarg .
Sie zeigen die schönsten Auswüchse der Wintermode .

Die Damen der Großbourgeoisie sitzen im Kreise .
Sie denken : „ In dem rosa Modell sähe ich aus wie Botticelli persönlich . . ,
Ob Edgar ( . . . Gaston . . . John ) dann wieder anrufen würde . . . ? "

Sie denken : „ Wenn ich bloß etwas anzuziehen hätte ! "

Im selben Moment

sitzen Frau Schulz ( Frau Dupre , Frau Smith ) in chrer Wohnhöhle
Der arbettslose Mann schlägt mit der Faust aufs Familienleben . . .
Vier blasse Kinder zeigen die neuesten Lumpenmodelle !

Frau Liese Schulz , Frau Louise Dupre , Frau Jane Smith

lausen in verwesenden Stoffleichen hin und her , her und hin . . .
Sie denken : „ Ob der Rock sich nochmal flicken läßt ? "
Sie denken : „ Wenn ich bloß etwas anzuziehen hätte . . . ! "

In diesem Moment

findet in einer überlebenden Tiergartenvilla «ine Geburt stall .
Um das Bett der Mutter schweben drei Aerzte und ein Aetherrausch .
Eine weißlackierte Krankenschwester wischt der Erschöpften den Schweiß .
Die Gebärende stöhnt ganz schwach . . .

Jedoch drei Aerzte und ein Aetherrausch lindern den Schmerz . . .
Der beigeordnete Ehemann rauft sich die Haare und das Scheckbuch .
Er denkt : „ Wenn es bloß bald zu Ende wäre ! "

Im selben Moment

findet Linienstraße 3 eine Geburt statt .
Um das Bell der Arbeiterin Lenchen Knappte schweben drei Angstträume .
Ihre zittrigen Hände angeln nach einem Schweihtuch . . .
Die Gebärende stöhnt ganz schwach .
Kein Arzt und kein Aetherrausch verzaubern den Schmerz . . .
Es ist nicht einmal ein Ehemann vorrätig !
Die vereinsamte Mutter denkt : „ Wenn es bloß bald zu Ende wäre . . . I "

JndiesemMoment

findet außerdem in 78 Weltstädten je eine Generalversammlung statt .
Der Finanzoberst redet Lyrik . . . Dann kommt er zur Sache .
Die Sache heißt : „Freiheit den Großunternehmern ! "
Die Zuhörer sitzen in feierlichem Schwarz wie Leichenträger des Kapitals .
Der Generaldirektor ruft : „ Lohnsenkung nach dem ersten Frühstück

Hilst bei allen Krankheiten , meine Herren ! "

Er ruft : „ Wir wollen Freiheit ! "

Im selben Moment

findet in einem Berliner Versammlungslokal eine Wahlrede statt .
Der Redner redet sofort zur Sache . . .

Die Sache heißt : „ Die Rechte des Volkes . "

Die Genosten sitzen in feierlichem Schweigen statt in feierlichem Schwarz . . ,
Nur das erste Frühstück des Generaldirektors liegt ihnen im Magen . . »
Der Redner ruft : „ Kamps hilft bei allen unseren Krankheiten , Genosten ! "
Er ruft : „ Wir wollen Freiheft ! . . . "

In jedem einzigen Moment werden Menschen getreten und hochgehoben .
Denn jeder einzige Moment zeigt uns die Welt von unten und oben . . »



Amateure im Sportpalast
Cronjäger Berliner Meister

Im Sportpalast jagt eine radsportliche Ver -

anstaltung die andere , und jede ist gut besucht .
Radsport ist nun mnl der Sport der Jugend und
des kleinen Mannes , der nicht viel kostet und
immer Spatz macht — beim Zusehen und auch
wenn man selbst die Pedale tritt .

Gestern abend gab es in der Potsdamer Straße
Rennen der Amateure der Ortsgruppe Berlin der

Deutschen Radfahrer - Union . Die Berliner

Meisterschaft über 1000 Meter fuhr
der Bremer Cronjäger sicher gegen den ihn hart
bedrängenden Giehl nach chause ; eine halbe
Länge kam er vor den anderen durchs Ziel . Im

Ausscheidungsfahren belegte Scheurig
den ersten Platz vor Schönfeld , und im Z0 - Runden -

Punktefahren war Matysiak mit 16 Punkten der

Beste vor Frank . Hauptergebnis des Abends war
ein ö00 - Runden - Mannschaftsfahren ,
an dem 12 Paare teilnahmen , von denen durch
zahlreiche Stürze vier vorzeitig ausschieden .
Steger des sehr bewegt verlaufenen Rennens
blieben Tallmann - Jänicke , die die 85 Kilometer
in 1 : 51 : 22 durchfuhren und 27 Punkte an sich
brachten . Mit ihnen in gleicher Runde endeten

König - Bretzke ( 25 Punkte ) und Gruhn - Wiemer
( 15 Punkte ) .

Wieder Kämpfe der Turner

Der Funktionär
Arn Sonntagvormittag klopft es an unferer

Wohnungstür - , ein frischer , junger Mann , einige
zwanzig Jahre alt , begehrt unseren Dreizehn -
jährigen zu sprechen . Er , der Besucher , komme
von den Freien Schwimmern , denen der Filius
angehört . Es sei nun wieder Zeit , das winter -
liche Baden aufzunehmen , mahnt der Jugend -
leiter — denn um den handelt es sich bei dem

frühen Besucher — der Hans soll wieder kommen .
Ja , und dann wolle er auch gleich kassieren . »

Aber lieber Genosse , wir haben doch für Hans
den monatlichen Groschenbeitrag schon bis Ende
des Jahres bezahlt , wende ich ein . Das stimmt ,
meint der Jugendleiter , aber er möchte heute den

Versicherungsbeitrag für etwaige Unfälle kassieren ,
der müsse extra geklebt werden . Fünf Pfennige
macht es ( pro Bierteljahr ) , um die bitte er !

Ich zahle sofort . Und sage deni Genossen :
. Lieber Freund , um die fünf Pfennige machen
Sie sich den Weg bis zu uns in die Wohnung ' ? "

„ Gewiß , aber das ist meine Pflicht . Ich kann
die Kinder doch nicht unversichert lassen . Und auf
den Badeabend bringt die kleine Gesellschaft die
Bücher doch zu selten mit , das vergessen sie
immer . 00 Kinder habe ich zu betreuen , da mutz
ich schon auf dem Posten sein , wenn alles klappen
soll . Aber ich behalte dann auch Fühlung mit den
Eltern und das ist sehr nötig ! "

So läuft dieser Jugendleiter am Sonntagvor -
mittag um fünf Pfennige zu kassieren . Um
fünf Pfennige , treppauf , treppab . Manchmal vier - ,
fünfmal ehe er sie bekommt . Aber das verdrießt
ihn nicht , den Jugendletter !

Namenloser , kleiner Funktionär ; dich kennen nur
00 Kinder , aber du zeigst Ihnen was es heißt .
selbstlos , einfach , bescheiden , ungenannt für die

Arbeiterbewegung zu wirken ! Haben wir anderen
auch schon alle um fünf Pfennige Beitrag den

Sonntagvormittag geopfert ?

Gymnastikabend des Volkssport Weißensee für
erwerbslose Mädchen und Frauen . Der „ Volks -
spart Weißensee " veranstaltet für die erwerbslosen
Frauen und Mädchen Weißensees einen unent -

geltlichen Gymnastikkursus am Freitag , 11. Ottober ,
20 Uhr , in der Turnhalle der weltlichen Schule ,
Parkstraße .

Kriterium der Asse im Sportpalast . Unter dem
Titel . Kriterium der Asse " findet Sonntag .
16. Oktober , auf der Bahn im Berliner Sport -
palast ein 100 - Kilometer - Einzelsahren statt , bei
dem man einige der bekanntesten europäischen
Straßenjahrer in Wettbewerb sehen wird . Das
Ausland wird u. a. durch den Italiener Di Paco ,
die Belgier Jean Aerts und Bonduel sowie durch
die Franzosen Speicher und Archambaud ver -
treten sein , deutscherseits gehen u. a. Stoepsl ,
Sieronski und Herniann Buje an den Ablauf .

Die neue �VettKempLserie

Das Reichskuratorium

ZK . und ATSB . lehnen ab

Der Pressedienst des Arbeiter - Turn - und Sport -
buudes teilt mit :

Eine Beteiligung an den Lehrgängen und

Hebungen des Reichskuratoriuws für Zugeud -

ertüchtigung kommt für die Verbände der Zentrot -
kommijjion für Arbeitersport und Körperpflege

nicht in Frage , da die bisherigen Aufgaben
der Arbeitersportverbände bereits unmittelbar auf

öngendertuchtigung eingestellt waren . Die

Zentralkommijsion hat schon vor Dohren mit dem

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ein Abkommen

getrosseu , wonach diesem das gesamte Gebiet des

Wehrsportes zugewiesen worden ist . Dieses Ab -
kommen gilt auch für den vorliegenden Fall . Aus

diesem Grunde ist auf eine Vertretung der

Zenlralkommission im Reichskuratormin verzichtet
worden .

Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege
Vorsitzender : Geschäftsführer :

C. Gellert . F. wildung .

Wenn mit Eintritt der kälteren Jahreszeit die

Uebungstage aus dem Sportplatz beendet sind ,
dann gehen die Turner wieder in den Hallen zu
ihren Geräten . Schnell werden die Riegen zu den

Serienwettkämpfen zusammengestellt , damit sie bei

Beginn der Serie auch „fit " sind . Bon ver -
schiedenen Seiten wird zwar behauptet , das Ge -
räteturnen geht immer weiter zurück Diesen
Pessimisten zu zeigen , daß sie im Unrecht sind .
sollen diese Zeilen dienen .

Bei der Serie 1931/32 meldeten sich nicht

weniger als 29 Mannschaften , die auch alle bis

zum Schluß durchhielten . Die Arbeitslosigkeit ließ

jetzt zwar Bedenken aufkommen , doch alle Be -

fürchtungen stellten sich als zu früh getan heraus .

Nicht weniger als 37 Mannschaften , die sich noch
vermehren werden , treten in diesem Herbst an .

Nicht nur aus Berlin und nächster Umgebung
kamen die Turner , auch aus den weiter entfernt

liegenden Orten meldeten sich Vereine und Mann -

schuften , ober noch fehlen die Meldungen aus
Luckenwalde und Brandenburg , aus Eberswalde

und Rathenow . Die Eberswalder , die in der

letzten Serie harte Kämpfe lieferten , werden es

sich auch in diesem Jahr nicht nehmen lassen , da -

bei zu sein .

Von den neugemeldeten Mannschaften ist Haupt -

sächlich Friesen - Fürstenwalde zu nennen , die für
vier Klassen je eine Mannschaft stellen . Kloster

Zinna meldete ebenfalls drei neue Riegen . Die

Zinnaer haben bereits auf dem letzten Kreisfest
in Luckenwalde gezeigt , daß in ihren Reihen sehr

gutes turnerisches Material steckt . Bad Freien -
walde entsendet eine Männermannschaft , wird

aber in nächster Zeit eine zweite folgen lassen . In
Berlin sind es die Vereine Volkssport Wedding ,
Arbeiter - Turn - und Sportverein Friedrichsfelde
und Proles , die erstmalig an den Kämvfen teil¬

nehmen . Auch der Bezirk Osten der FTGB . wird

sich sicher mit zwei Mannschaften beteiligen ( nur
die Meldung fehlt noch ) .

Zum besseren Verständnis für die Zuschauer
seien kurz die Regeln erörtert . Jede Mannschaft

besteht aus fünf Teilnehmern , die jeder an den
Geräten Pferd , Barren und Reck je eine Kür -

Übung , d. h. eine Uebung , die sich jeder selbst zu -
sammenstellt , turnen . Jedem Teilnehmer stehen

zwei Versuche zu, wobei die am besten ausge -
führte berechnet wird . Sind alle Geräte geturnt ,
dann folgen noch zehn Minuten Gymnastikllbun -

gen aus dem Stegreif . Die Mannschaft , die die

höchste Punktzahl erreicht , hat den Kampf ge -
mannen und erhält zwei Punkte für die Tabelle

gutgeschrieben . Der Tabellenbeste stellt dann den

jeweiligen Kreismeister . Wenn nun heute , Mitt -

woch , 20 Uhr , der erste Kampf in Neukölln ,

Lessingstrahe , zwischen den Jugendmannschaften
Volkssport und Süden steigt , dann werden alle

Turner feststellen können , daß es trotz der Krise ,

trotz Arbeitslosigkeit in der Arbeiterturnbewegung
immer weiter vorwärts geht .

Löwendorfer Berg bei Trebbin verschiedene
S e g e l flugwettbewerbe ausgetragen .
Als Abschluß dieser Veranstaltungen kreisten am

Sonntag mehrere Motorflugzeuge über dem Flug -

Hafengelände , die von Tempelhof �gekommen
waren . Den Höhepunkt bildete der Schlepp »

zug eines Segelflugzeugs vom Tempel -

hofer Flughafen nach Trebbin . Nachmittags gegen
2 Uhr kam ein Motorflugzeug mit dem ange -

hängten Segelflugzeug über Trebbin an . Nach -
dem mehrere Kurven geflogen waren , wurde das

Segelflugzeug in mehr als 500 Meter Höhe aus -

geklinkt . Das Segelflugzeug beschrieb dann noch

einige Kreise , um allmählich tiefer zu gehen .

Sicher und wohlbehalten landete der Führer die

Maschine im Segelflughafen . Die Vorführung

hatte eine große Zahl Zuschauer angelockt .

Naturfreunde stellen aus

Sehenswerte Freizeitarbeit der Touristen

In einer sehr interessanten und sehenswerten
A u s st e l l u n g , die am Sonntag im Saal der

Geschäftsstelle , Johannisstrahe 11/15 , eröffnet
wurde , haben die Naturfreunde erstmalig in

diesem Winterhalbjahr ihr in den letzten Monaten
erarbeitetes Material der Oeffentlichkeit zur Be¬

urteilung unterbreitet .

Als Grundthema wird die gegenwärtige Jahres -
zeit , der H e r b st , angenommen . Eine nette ,
wenn auch bei dem beschränkten Raum und der

Fülle des Materials nicht erschöpfende Darstellung
bringt vieles aus dem herbstlichen Wald . Viel -

leicht wären als Grundlage ein paar nette Land -

schaftsaufnahmen angebracht gewesen . Aber auch
so erkennt man , was beabsichtigt war , den Herbst
in Bild , Zeichnung und lebendigem Darstellungs -
Material zu zeigen , wie er sich dem Auge des

Naturfreunde » draußen zeigt . Dem Großstädter
werden in Reisern die wichtigsten Baumarten .

auch solche seltenerer Art , gezeigt . Dem Pilz -
freund werden eßbare und minderwertige oder

giftige Pilze zur Kenntnis gebracht . Ein kleines
Diorama aus dem Herbstwald ergänzt das Bild ;
eine Sammlung von Baumfrüchten sowie von

Raupen , Vögeln und Früchten fügen sich gut ein .
Die Karte über den Storchenzug sei nicht ver -

gessen .
Der andere , besonders eindrucksvolle Teil der

Ausstellung behandelt das Gebiet der R ü d e r s -

dorfer Kalkberge . Die Grundlage bildet
ein Blockdiagramm , das die geologische Schichtung

und die Landschastsbildung mit Siedlung » - und

Jndustrieformen auf der Erdoberfläche gut wieder -

gibt . Weitere Zeichnungen gleicher Art demon -

strieren die Entstehung der Lagerungsformen und

eine recht gute Skizze stellt ein soziales
Dokument dar , denn es ist die industrielle
Verwertung des Rüdersdorfer Kalkes veranschau -
licht . Die dazu notwendige Ergänzung bieten

interessante Fundstücke : Kristalle in Kalkspat ,
Fasergips , Schwefelkies . Wellenkalt , Rotton und

anderer , zum Teil mit Versteinerungen und Ab -
drücken von Wirbeltieren , Schnecken , Stachel -
häutern , Seelilien , Hormschwamm , Ammoniten
und Muscheln . Ein Diorama aus Rüdersdorfer
Gestein mit Zweigen vom Sanddorn , Klimatis
und Hopfen gibt auch hier einen lebendigen Aus -

schnitt aus dem Gebiet . Eine recht nette Lieb -

habsrarbeit eines Naturfreundes zeigt — aus

Gips geschabt — einen Nothosaurus mirabilis ,
eines der riesigen Urwelttiere aus dem Trias .

Alles wurde im eigenen Kreise erarbeitet , in

karger Freizeit selbst geschaffen . Die Ausstellung
ist bis zum 23. Oktober von 10 bis 20 Uhr täg -
lich geöffnet .

Zeichen der Zeit

Man kauft mehr alte Autos als neue

Unstreitig ist für viele das Auto ein Gegenstand
des täglichen Bedarfs , eine Notwendigkeit im

Beruf oder Berus selbst geworden . Doch schwer ist
es geworden , sich ein neues Auto , so direkt aus

dem Laden oder aus der Fabrik anzuschaffen .

Jetzt werden mehr alte , stillgelegte Autos gekauft
als neue .

In der großen AutoHalle am Kaiserdamm ist
unter Mitwirkung des Reichsverbandes des

Kraftfahrzeughandels und - gewerbes die 1. A u t o-

und Motorradmesse eröffnet worden , wo

gebrauchte Wagen aller Gattungen , von der

elegantesten Limousine ( deren Besitzer offenbar
alsbald nach der Anschaffung wirtschaftlich ver -

schütt gegangen ist !) bis zum etwas antiquierten
Kleinauto auf den billigen Käufer warten . Das

Bild von früher erneuert sich, daß nämlich zum

erheblichen Teil Wagen mit starken Maschinen ,
die viel Steuern kosten , angeboten werden . Man

verkleinert sich eben , den Zeitläusen entsprechend
und schränkt die Pferdestärken ein . Von etwa

500 M. an kann man schon einen ganz netten

Wagen haben ; der teuerste kostet Immerhin noch
20000 M. , ein Beweis dafür , das so ein Luxus -

apparat auch heute noch gebaut , gekauft , aber

absolut nicht immer bezahlt wird !
Der Reichsverband des Kraftfahrzeughandels

macht interessante Mitteilungen über die Noch -

frage nach gebrauchten Wagen . So wurden

während des ganzen Jahres 1931 56000 neue

Personenkraftwagen gegenüber 167000 gebrauchten
Personenkraftwagen zugelassen ; im ersten Halb -

jähr 1932 stehen bereits 130 520 Zulassungen ge -
brauchter Personenkraftwagen nur 20 231 Zu -

lassungen von neuen gegenüber . Das Verhältnis
von Zulassungen neuer zu den Zulassungen ge -
brauchter Personenkraftwagen , das im Jahre 1931
etwa 1 : 3 betrug , stellt sich für das erste Halb¬

jahr 1932 schon auf 1 : 6Z--1.
Die Ausstellung bleibt bis Sonntag . 16. Oktober ,

täglich von 9 bis 19 Uhr geöffnet . Eintritt 1 M.

Segelfliegen bei Trebbin

Im Rahmen des ersten Brandenburg ! -
schen Segelflugwettbewerbs wurden
in der vergangenen Woche im Segelflughafen

Schwarzes Brett

Freie Faltbeetfabrer «ttlin . Donnerstas , 13. Sltobor .
20 Uhr : Gruppe Norden : Willdenowstr . 5. Bodeabend
Dienstag » 20V, Uhr Sartenstr . 6. — Gruppe Nordosten :
Christburger Str . 7. — Gruppe Südosten : Grobe Franl -
furter Sri . 16. Montag , 17. Oktober , 20 Uhr, Berlamm -
luna der Selbstbau - Znterestenten , Slsässer Str . 36—86.

FTGB. , Be. ,irl Buch. Donnerstag , 13. Oktober , 10 Uhr,
bei Sonnet , Sitzung Bergnllgungoauofchutz . Sonnabend ,
28. Oktober , 20 Uhr, Bezirk - Versammlung bei SSvlert .
Montag , 17. Oktober , sportärztliche Untersuchung , Tretf -
Punkt der Kinder Uhr Bucher Aue, Scke Lindenhof »
ftratze . Erwachsen « KZI Uhr ebenda .
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Kreuzworträtsel

Waagerecht :
1. Italienischer Kom¬

ponist ; 5. Schwur :
6. Fabelwisen ; 8.
türkischer Vorname ;
10. nordisches Hel¬
dengedicht ; 12. Mee¬
resbucht ; 13. weib¬

licher Vorname : 11.
Zeitabschnilt .

Senkrecht :
1. Italienischer Ma¬
ler ; 2. Gewässer ; 3.

weiblicher Vorname ; 1. Metall ; 7. Kälteprodukt :
9. biblischer Name ; 11. deutjcher Kurort ; 12. Trink -
stube . — kr . —

Silbenproblem

Aus den Silben är au boot bürg de e ein el

en falt fe gen ger gramm in is ka kel ko land

mat me mo nan nis nor pe pi punkt ra ro sa si

sie stein te to tul uh war we sind 16 Wörter zu
bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben , beide

Reihen abwärts gelesen , einen Ausspruch von

Friedrich Adler ergeben . Die Wörter bedeuten :
1. Selbsttätiger Apparat ; 2. deutscher Dichter ;
3. Geheimgericht ; 4. Teemaschine : 5. Dichtung » -
art ; 6. Ureinwohner von Peru ; 7. skandinavischer
Staat ; 8. deutscher Physiken 9. Stadt in Nord -

bayern ; 10. Don Quichottes Pf ? rd : 11. Folge eines

Unfugs ; 12. Wasserfahrzeug ; 13. Blume ; 11. Nach -
komme ; 15. biblisches Volk ; 16. physikalischer Be -

griff . RLl .

Pyramidenrätsel
1. Konsonant .

2, Fluß in Italien .
3. Amerik . Schriftsteller .
4. Heldengedicht .
5. Stadl in Polen .
6. Teil der Pflanze ,

H. 8 .

Kapselrätsel
Liebeswerk , Gewächs , Gasthaus , Verdienst ,

Liederbuch , Sonnenbrand , Abendrot , Ziegenstall .
Zugführer , Kürassier , Lassalle , Damenkleid ,
Freundschaft , Geschenke , Lindenbaum , Lcdergurt .
— Aus diesen Wörtern sind je drei aufeinander -
folgende Buchstaben ( aus dem letzten zwei ) zu
entnehmen , diese aneinandergereiht , ergeben ein

Zitat von Heinrich Heine . bo .

Füllrätsel

Die Buchstaben A A A
ABEEEEEECL
LLLLNOOOO
RRRRRRSS sind
in die freien Felder ne -
benstehender Figur so ein -
zutragen , daß die waoge -
rechten Reihen Wörter
folgender Bedeutung er -
geben : 1. Ehgeröt ; 2. Ge -
bäck ; 3. S adt bei Ham -
bürg ; 1. liniierie Glas -

platte ; 5. Name eines Sonntags ; 6. männl . Vor¬
name . H. L.

T !

Buchstabenrätsel

Aus den Buchstaben aaaaaaaaaabd

eeeegmmnnnnorrrrrssssttu
sind 9 Wörter von je vier Buchstaben zu bilden ,
deren Anfangsbuchstaben , aneinandergereiht , den
Namen eines deutschen Gewerkschaftsführers
nennen . Die Wörter bedeuten : 1. Stadt in

Thüringen : 2. Feldblume ; 3. wcibl . Vorname ;
4. Vogel : 5. Nebenfluß der Mosel ; 6. Nagetier ;
7. Liebesgott : 8. Teil des Bades ; 9. Vögelbau .

�iifloslinzen der letzten Rätselecke

Spiralenrätsel : Waagerecht : 2. Man ;
3. Turm ; 5. Maria ; 6. Trieft ; 8. Ballast ;
9. Georgien : 11. Professor ; 12. Tabernackel ;
14. Reichenbach ; 15. Rotkäppchen . — Senkrecht :
1. No ; 2 Mut ; 4. Atem ; 5. Monat ; 7. Tribut ;
8. Bamberg : 10. Rumänien ; 11. Prokurist ;
13. Hartlepool ; 14. Registtatur .

Silbenrätsel : 1. Dragoner ; 2. Einbahn -
straße ; 3. Rlonak ; 4. File ! ; 5. Unterdominante :
6. Rumba ; 7. Christel ; 8. Teesieb ; 9. Seume ;
10. Amsel ; 11. Mantel ; 12. Euböa ; 13. Rubien ;
14 . Rute ; 15, Alarich ; 16. Usus . — „ Dem Furcht¬
samen rauschen alle Blätter . "

Zwei Silben : grün — Au — Grünau .

Zahlenrätsel : Tasmanien , Asien , Sense ,
Meta , Aetna , Nase , Imme , Estaminet , Niete .

Schieberätsel : Eichendorff .
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